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Montag, 3. August 1942 

Das größte Problem der USA. 
H. P. Roosevelt selbst wird am wenigsten 

überrascht gewesen sein, als er die vom deut­
schen OKW. bekanntgegebene Zahl von über 
800 000 im Monat Juli vernichtete Tonnen und 
damit das G e s a m t v e r s e n k u n g s e r g e b-
n i s v o n f a s t 2 0 M i l l i o n e n B R T . er­
fuhr. Der USA.-Präsident kann sich an Hand 
der taglichen Verlustmeldungen der eigenen 
wie der ihm verbündeten Handelsflotten genau 
ausrechnen, wie hoch das Minuskonto der Al­
liierten an Schiffsraum inzwischen geworden 
ist. Man hat es im Feindlager in Anbetracht 
der verheerenden Auswirkungen der Tonnage­
verluste, die sich keineswegs mehr verheimli­
chen lassen, auch bereits aufgegeben, in dieser 
Beziehung noch irgendeine Vertuschungs- und 
Bagatellisierungspolitik zu treiben. Es besagt 
alles, wenn die nordamerikanische Zeitschrift 
„United States News" mit einem nur noch ganz 
winzigen Einschränkungsveisuch ihren betrüb­
ten Lesern unterbreitet, die deutsrhen | Meldun­
gen über die Versenkungen von Schiffen in 
USA.-Gewässern seien wirklich nicht weit von 
den wirklichen Ergebnissen entfernt, soweit 
diese in Erfahrung zu bringen seien. Die Ver­
senkungen seien so groß, „daß die Deutschen 
es gar nicht nötig haben, an den Zahlen herum­
zudoktern." 

In einem ausführlichen Bericht aus New 
York, der von der Schiffsraumfrage als dem 
„größten Problem der USA. von heute" spricht, 
stellt Reuter kleinlaut fest, es sei kein Ge­
heimnis, daß die Schiffe schneller untergehen, 
als in Amerika und England neue vom Stapel 
laufen könnten. Das nordamerikanische Flot­
tenprogramm schreite stetig fort, aber niemand 
habe irgendeine Hoffnung, daß der Tag un­
mittelbar bevorstehe, an dem die ungeheuren 
Versorgunqslinien der Alliierten verhältnis­
mäßig sicher gemacht werden könnten. Als 
Gegenstück dazu von »nqlischer Seite mnq 
die Bemerkung des „Daily Expreß" verzeichnet 
werden, daß die Leistungsfähigkeit der briti­
schen Werften, die im Frieden der der ameri­
kanischen zehnfach überlegen war, jährlich 

"tiöchstens 1,5 Millionen Tonnen erreiche. Trotz 
aller Anstrengungen um eine Steigerung dieser 
Ziffer Sei die Erzeugung von Tonnage in Eng­
land konstant geblieben. 

Wie wenig Illusionen sich Roosevelt tat­
sächlich noch über die Folgen der Tonnage­
vernichtungen für die Kriegskraft seines Lan­
des macht, geht aus seiner eigenen Erklärung 
in der Pressekonferenz cm Sonnabend hervor, 
in bezug auf die Ö l v e r s o r g u n g der Ost-
staateh der USA. im kommenden Winter könne 
keine Garantie gegeben werden, daß auch die 
Minimum-Anforderungen befriedigt würden. 
Und in wohlinformierten neutralen Schiffahrts­
kreisen wird bekannt, daß die USA. die Fracht­
sätze erneut erhöhen mußten und daß für die 
Südamerika - Schiffahrt kefp ausreichender 
Schiffsraum für die dringendsten Erz- und Ge­
treidetransporte zur Verfügung steht. 

Als Beispiel dafür, als wie ausweglos man 
drüben bereits heute die ganze Schiffsraum­
frage ansieht, mag der Vorschlag des ameri­
kanischen Reeders Henry Kaiser angeführt 
werden, sämtliche USA.-Werften stillzulegen 
und das dadurch freiwerdende Material und 
Personal zum Bau von R i e s e n t r a n s p o r t ­
f l u g z e u g e n einzusetzen. Auch der Pro­
duktionsdiktator der Vereinigten Staaten. Do­
nald Nelson, soll bereits seine Zustimmung zu 
der Erzeugung von derartigen Luft-Trans­
portern gegeben haben. Uns interessiert - an 
diesen Meldungen, deren agitatorischer Zweck 
offensichtlich iit , nur das darin enthaltene 
Eingeständnis des Zusammenbruches des 
alliierten Schiffstransportwesens. Was die 
ominösen Transportflugzeuge betrifft, so würde 
ihre Produktion, bis eine entsprechende Zahl 
hergestellt ist, auch im besten Falle eine längere 
Zeit erfordern. Nun ist aber gerade die Zeit 
der Faktor, der sich heute immer mehr als der 
größte Feind unserer Gegner erweist. Wäh­
rend Maisky und Litwinow in London und 
Washington alle nur möglichen Türen ein­
rennen, um die sofortige Eröffnung einer zwei­
ten Front zur Entlastung der aufs höchste be­
drängten Sowjets zu erreichen, ergeht man 
sich in England und Amerika in vagen Zu­
kunftsphantasien. Die Begeisterung darüber 
in Moskau kann man sich unschwer vorstellen. 
E i ist den Sowjets auch nichts damit gehol­
fen, daß ihnen die anglo-amerikanischen Zei­
tungen jetzt genau vorrechnen, was sie in die­
sem Krieg verloren haben: 60*/e ihrer Kohlen, 
33V. ihrer elektrischen Kraft, 22' / . ihres Getrei­
des, 60*/. ihres Eisens, 72 ' / . ihres Aluminiums, 
34 ' / . ihrer Manganerze und 70*/. ihrer Rü-
•tungsbetriebe. Hinzu kämen dann 84' / . des 
sowjetischen Petroleums. Man kann daher die 
Bittgänge der Sowjetbotschafter zu Roosevelt 
und Churchill wohl verstehen. Anscheinend 
haben die lieben Freunde für sie aber außer 
•inigen leeren Versprechungen nur Hohn übrig, 
denn als Litwinow das letzte Mal nach einem 
Besuch bei Roosevelt das Weiße Haus verließ, 
erwarteten ihm draußen Journalisten und hiel­
ten ihm die Schlagzeile einer Abendzeitung: 
„Sowjetunion in Todesgefahr entgegen. Was 
Herrn Litwinow-Finkelstein sehr geärgert ha>-
W s o l l . . . 

Bisher rund 19,5 Millionen BRT. versenkt 
Allein in der letzten Woche 166 britische Flugzeuge von unserer Abwehr vernichtet 

Berlin, 2. August 
Nach den beim Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden Meldungen haben die deut­

sche Kriegsmarine und die deutsche Luftwaffe im Laufe des Monats Juli wiederum eine Reihe 
bedeutsamer Erfolge in der Tonnageschlacht melden können. Mit dem Jetzt vorliegenden 
Ergebnis des Monats Juli in Höhe von 815 000 BRT. erhöht sich das Gesamtergebnis auf rund 
19,5 Millionen BRT. 

An dem Juli-Ergebnis sind die deutschen 
Unterseeboote mit der Vernichtung von 92 
feindlichen Handelsschiffen mit 613400 BRT. 
beteiligt. Der Einsatz der deutschen Untersee­
boote hat sich auf ein gewaltiges Operations­
gebiet von mehr als 5200 Seemeilen oder nahe­
zu 10 000 km erstreckt. Nach den letzten Mel­
dungen wurden z. B. die neuesten Erfolge im 
östlichen Mittelmeer, vor der Westküste Afri­
kas, im Mittelatlantik und vor der nordameri­
kanischen Atlantikküste errungen. Es ist be­
zeichnend, daß außer der Vernichtung von 24 
Handelsschiffen und 10 Frachtenseglern auch 
die Versenkung eines Bewachers und die Be­
schädigung zweier Zerstörer gemeldet wird. 
Jede Schädigung der Geleltfahrzeuge beein­
trächtigt den Gesamtsicherungsdienst der Eng­
länder und Amerikaner, da die für diesen 
Zweck vorhandenen Kriegsfahrzeuge auf einen 
großen Raum verteilt werden müssen. 

In der vergangenen Woche ist außerdem 
einmal wieder der seltene Fall eingetreten, daß 
ein deutsches U-Boot ein feindliches Flugzeug 
abschießen konnte, und zwar diesmal im Nörd­
lichen Eismeer. 

Bei der Sicherung und Kontrolle des K a ­
n a l - G e b i e t e s kam es in der vergangenen 
Woche zweimal zu einem harten Kampf deut­
scher Vorpostenboote mit britischen Zerstörern 
und Kanonenbooten. Dabei gelang es den deut­
schen Seestreitkräften in einem dieser Ge­
fechte, die Hälfte der angreifenden britischen 
Kanonen-Schnellboote außer Gefecht zu setzen, 
worauf der Gegner seinerseits den Kampf ab­
brach. Die deutsche Kriegsmarine hat sich 
also auch in der Verteidigungstront im Westen 
als aufmerksamer und waffenwirksamer Geg­
ner erwiesen. Bei der Bekämpfung der gegne­
rischen Luftwaffe an der Kanalküste und in 
der Deutschen Bucht wurden durch Marine-Ein-

Deutsche Unterseeboote in einem Stutzpunkt im Eismeer 
Einsatzbereit liegen die Boote neben ihrem Mutterschiff 

( P K . - A u f n a h m e : K r i e g s b e r i c h t e r Dr . Ost , AU., Z.) 

heiten und Marine-Artillerie in der vergange­
nen Woche allein 38 feindliche Flugzeuge ab­
geschossen. 

Die Verteidigungsbereitschaft der deutschen 
Westfront und des Heimatqebietes erhärtet sich 
auch aus der beträchtlichen Gesamtzahl der 
Abschüsse britischer Flugzeuge, die sich auf 
166 beläuft. 

Anerkennung des Rcichsmarschalls 
Berlin, 2. August 

Wie das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, kam es bei den Abwehrkämpfen im 
Raum nördlich von R s h e w im mittleren Ab­
schnitt der Ostfront zu heftigen Luftkämpfen 
mit bolschewistischen Fliegerverbändon, die 
der Feind zur Unterstützung seiner Vorstöße 
gegen dip deutschen Stellungen eingesetzt 
hatte. Das J a g d g e s c h w a d e r M ö l d e r s 
erzielte bei diesen Luftkämpfen, .wie bereits 
gemeldet wurde, 25 Abschüsse, wobei Ritter­
kreuzträger Oberfeldwebel B e e r e n b r o c k 
seinen 94. bis 102. Luftsien errang. Fünf wei­
tere feindliche Flugzeuge wurden durch Flak­
artillerie zum Absturz gebracht. Reichsmar­
schall G ö r i n g hat dem General der Flieger 
Ritter von G r e i m und den ihm unterstellten 
Luftwaffenverbänden, Insbesondere dem Ober­
feldwebel Beerenbrock, für die äußerst wirk­
same Unterstützung des Heeres und den her­
vorragenden Einsatz bei der Abwehr des star­
ken bolschewistischen Angriffs seinen Dank 
und seine besondere Anerkennung ausge­
sprochen. 

Der Todestag Hindenluirgs 
Berlin, 3 August 

Am gestrigen Todestag des verewigten 
Reichspräsidenten und Generalfeldmarschalls 
von H i n d e n b u r g legte im Auftrage des 
F ü h r e r s der Befehlshaber im Wehrkreis I., 
General der Artillerie W e y e r , einen Kranz 
am Sarge des Feldmarsthalls in der Gruft des 
Reichsehrenmals Tannenberg nieder. Die Ehren­
wache am Denkmal war aus diesem Anlaß als 
Offizierswache verstärkt worden. Ferner ließ 
Staatsminister Dr. M e i ß n er im Namen der 
Präsidialkanzlei und ihrer Gefolgschaft am 
Sarge Hindenburgs einen Kranz niederlegen. 

R a s c h e V e r f o l g u n g i n R i c h t u n g a u f d e n K u b a n f l u ß 
Harter Kampf entbrannte tun den Manytsch-Staudumm I Hohe bolschewistische Verluste im großen Donbogen 

Berlin, 2. August 
Zu den Kämpfen im Dongebiet teilt das 

Oberkommando der Wehrmacht folgendes mit: 
Die deutschen und verbOndeten Truppen 

gewannen bei der Verfolgung des geschlagenen 
Feindes in Richtung auf den K u b a n f 1 u ß 
sowohl Im Räume südlich Kuschtschewskaja 
als auch in dem Kampfgebiet an der Bahn 
Krasnodar—Stalingrad weiter an Boden. Wider­
stand feindlicher Nachhuten wurde gebrochen. 
Zahlreiche durch die Uberholende Verfolgung 
eingeschlossene bolschewistische Kräftegruppen 
wurden vernichtet. Dabei mußten Truppen 
einer Inlanterle-Dlvlslon ein stark mit Minen 
verseuchtes Gelände Uberwinden und den Wi­
derstand restlicher Einheiten des Feindes in 
harten Wald- und Ortsgefechten brechen. 

Bei der Abwehr eines feindlichen Gegen­
stoßes blieben 800 gefangene Bolschewisten 
in deutscher Hand. Einer nachträglichen Mel­
dung zufolge, hatte sich nach der Einnahme 
von Proletarskaja ein harter Kampf um den 
südlich der Stadt gelegenen M a n y t s c h -
S t a u d a m m entwickelt. Der auf 1 km breite 
aufgestaute Fluß war von den Bolschewisten 
auf seinem Südufer durch starke Feld- und Ar­
tilleriestellungen befestigt worden. Zur Uber­
windung dieses Hindernisses wurde um Mitter­
nacht ein Schützenbataillon auf Sturmbooten 
über den Fluß gesetzt, das sich in zähem Flan­
kenangriff den südlichen Zugang zu dem Stau­
damm erkämpfte. Gleichzeitig griffen Pioniere 
über den 700 m langen, schnurgeraden Stau­
damm frontal an. Die feindliche Besatzung des 
südlichen Brückenkopfes wurde überwältigt 
und die Vereinigung mit dem' übergesetzten 
Schützenbataillon erzwungen. Nach Beseitigung 
(lirses Hindernisses konnten die deutschen 
Truppen und Panzer die Verfolgung des Fein­
des ungehindert fortsetzen. 

Im weiteren Vordringen nach Süden haben 
sich auch r u m ä n i s c h e T r u p p e n erneut 
bewährt. Bei den Verfolgungskämpfen zerstörte 
die Luftwaffe am Sonnabend Im Zusammen­
wirken mit deutschen Panzcrelnheiten zahl­
reiche feindliche Widerstandsnester und trieb 
durch Volltreffer die Bolschewisten aus ihren 
G E F E S T I G T E N Stellungen heraus, Fliehende moto­

risierte Kolonnen des Feindes wurden durch 
Luftangriffe zersprengt. Kampf- und Sturzkampf­
flugzeuge belegten die Eisenbahnknotenpunkte 
des Kubangebietes wirksam mit Bomben. Durch 
Treffer gingen mehrere Tanklager sowie abge­
stellte Züge und Flugzeuge in Flammen auf. 

Im großen D o n b o g e n griffen deutsche 
und italienische Truppen einen Brückenkopf 
der Bolschewisten an und warfen den Feind, 
der sich hartnäckig verteidigte, über den Fluß 
zurück. In diesen dreitägigen Kämpfen ver­
nichtete ein Infanterie-Regiment mit seinen 
Panzerabwehrwaffen allein 24 Panzer. Nord­
westlich Kaiatsch warfen deutsche Truppen eine 
starke feindliche Kampfgruppe im Angriff zu­
rück und schössen dabei mehere Panzerkampf­
wagen ab. Bei der Säuberung eines neu ge­
wonnenen Geländes hatte der Feind hohe Ver­
luste an Menschen und Material. Zahlreiche 

Gefangene wurden eingebracht. Die Luftwaffe 
belegte im Raum nordwestlich Kaiatsch feind­
liche Kolonnen und Widerstandsnester mit 
Bomben aller Kaliber. Sturzkampfflugzeuge vom 
Muster Ju 87 beschädigten mehrere Brücken 
über den an dieser Stelle 2 km breiten Don, 
wodurch den Bolschewisten die Heranführung 
von Verstärkungen erheblich erschwert wur­
den. Am nördlichen Teil des Donbogens wiesen 
ungarische Truppen einen Ubersetzversuch 
des Feindes verlustreich für die Bolsche­
wisten ab. ) 

Nordwestlich W o r o n e s c h scheiterten 
zwei schwächere Vorstöße des Feindes, wobei 
drei Panzerkampfwagen vernichtet wurden. 

In zahlreichen Luftkämpfen schössen deut­
sche Jäger über den verschiedenen Kampf­
räumen des südlichen Abschnittes der Ost» 
front 29 bolschewistische Flugzeuge ab. 

Die heiligen Stiere und die Verdunklung 
Stalin und Tsclüantkahchek sollen nach Indien kommenI^TIS.Z'Z'.' 

Stockholm, 3. August 
Die beschränkte Verdunkelung in K a l ­

k u t t a und anderen Städten hat. wie man der 
in Kalkutta erscheinenden Zeitunq „Slates-
man of India" entnehmen kann, zu recht seit-' 
samen Konsequenzen geführt. Danach bilden 
die heiligen Stiere, die in den Straßen der 
indischen Städte umherzuliegen und -wandeln 
pflegen, jetzt eine sehr ernste Gefahr für das 
Pubiikum, das häufig über sie stürzt. Die Zei­
tung machte den offiziellen Vorschlag, die 
Tiere mit kleinen Laternen zu versehen oder 
doch wenigstens mit einem mit weißer Farbe 
aufgetragenen Ring kenntlich zu machen. Schon 
im Dezember sei eine. Verordnung über Eva­
kuierung der Stiere erlassen worden, die nicht 
durchgeführt worden sei, um die religiösen 
Gefühle der Hindus nichl zu verletzen. 

Das britische Mitglied der ersten gesetz­
gebenden Kammer Indiens, Parker, machte 
jetzt den Vorschlag, S t a l i n und T s c h l a n g -
k a i s c h e k nach Indien kommen zu lassen, 
um dort mit Gandhi und Mitgliedern des All­

indischen Kongresses die indische Frage zu 
diskutieren. Die indische Regierung solle alle 
notwendigen Anstalten fUr die Reise treffen. 
Stalin und Tschlangkaischek sollten im Übri­
gen Vertreter bestimmen, um Gandhi zu „hel­
fen", Ihre Vorschläge im Interesse Tsrhung-
king-Chlnas, der Sow|etunlon, Indiens und der 
Übrigen „Alliierten" durchzuführen. 

Der Vorschlag Parkers dürfte gegenwärtig 
unausführbar sein, da Stalin zur Zeit gewt t 
mit anderen Dingen als mit einer Indien-Reiia 
beschäftigt ist. Immerhin hält Reuter den Vor­
schlag wie auch den Antragsteller für wichtig 
genug, um die Angelegenheit in seinen Dienst 
aufzunehmen. Schließlich steht er auch in 
einem durchaus logischen Zusammenhang mit 
der Aufhebung des Verbotes der Kommunisti­
schen Partei in Indien. Warum sollte nun 
nicht auch der Chef der Komintern grund­
sätzlich nach Indien gerufen werden, um ähn­
lich, wie man das mit Europa im Sinn hat, 
auch dort „die neue Weltordnunq", die Roose­
velt, Churchill und Cripps vorschwebt, zu 
lancieren} 



Wir bemerken am Rande 
Das Goldschiff 

der Shoguns 
Die Aulmerksamkell der japa­
nischen Ollcnlllchkelt wird In 
diesen Tagen In ziemlich gro-

Dem Umlange von den Meldungen in Anspruch ge­
nommen, die sich mit der bevorstehenden Hebung 
eines allen Echalzschilles beschönigen. „Yomiuri" 
berichtet, daß dieses versunkene Schill Goldbarren 
und unschätzbare Kostbarkeiten an Bord gehabt 
habe. Mit Hille aller und neuer Seekarten ist es 
nach Bemühungen, die sich über lünl Monate er­
streckten, jetzt mit höchster Wahrscheinlichkeil ge­
lungen, das Wrack des versunkenen Schllles zu 
linden. Drei Generationen haben vergeblich die 
Lieg,-.'teile dieses Wracks gesucht, und viele Män­
ner oplerten ihr gesamtes Vermögen und ihre holt-
txungsvollen Träume bei dieser Such». 

Es handelt sich bei der bevorstehenden Aktion 
um ein Scliill, das 1867 zu Beginn der Meiji-Restau-
talion die Famllicnschätze und die Kriegskasse der 
abdankenden herrschenden Schicht der Shoguns In 
Sicherheit bringen sollte. Östlich von Tokio, In der 
Nähe der kleinen Halenstadt Choshi, nur einen 
Kilometer von der Küste entlernt, geriet dieses 
Schill in einen Tailun, dem es dann zum Oplei liel. 
Neben 300 Goldbarren, die einem heutigen Wert 
von 4 Mlll. Yen entsprechen, und 36 Kisten mit 
etwa 1000 Goldklelnodlen barg das Schill herr­
lichste Pamilienerbslücke der Tokugawa-Shogun-
Familien. Nach den überkommenen Mitteilungen 
beiludet »Ich darunter auch dte „Vast det 1000 
Vögel", deren Wert aul mehrere Millionen Yen be-
Zilien wird. 

Das Anrecht aul die Bergung des Schllles besitzt 
xur Zell der Inhaber eines bekannten großen Eß-
lokals, der zusammen mit zwei Geschäftsleuten die 
Forschungen einleitete und anscheinend letzt zu 
einem glücklichen Ende bringen konnte. Die Auf­
findung von Kanonenkugeln, Porzellanscherben und 
Bootsreslen lührten zur Entdeckung des Schills-
rumplcb, der In der Nähe der angegebenen Position 
aulgelundcn wurde. Die Tatsache, daß nur eine 
Sanddecke von einem Meier über dem Schlllskörper 
liegt, stärkt die Hollnungen, die Bcrgcaktlon zu 
einem glücklichen Ende lühren zu können. Cr. 

„Immer noch" Widerstand 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstatters 

Stockholm, 3. August 
Nach einem Bericht des Sonderkorrespon­

denten von Reuter aus Moskau gebe die Lage 
im Gebiet südlich und südöstlich von B a ­
t a i s k fUr die Bolschewlsten am meisten An­
laß zur Besorgnis. Die Lage sei zweifellos seht 
ernst. Deutscherseits würden ständig Reserven 
in den Kampf geworfen und die deutschen Re­
serven an Tanks schienen unerschöpflich zu 
sein. Die Deutschen gingen unter Einsatz aller 
Waffengattungen, darunter auch Fallschirmjä­
gern, zum Angriff über. 

Der Korrespondent scheint nicht allzu fest 
von der Ausdauer des sowjetischen Widerstan­
des überzeugt zu sein, denn er bemerkt, daß 
die Bolschewisten „immer noch" Widerstand 
leisteten. 

Der „Billardtisch" des nördlichen Kubangebietes 
D e r K u b a n - F l u ß h a t n i c h t n u r d e n b e n a c h ­

b a r t e n U f e r s t r e c k e n , s o n d e r n der b e i d e r s e i t i g e n 
L a n d s c h a f t aut m e h r e r e 100 K i l o m e t e r s e i n e n N a m e n 
g e g e b e n . D a s K u b a n g e b i c t b e g i n n t s c h o n u n t e r h a l b 
v o n R o s t o w und Bata l sk . D i e ö s t l i c h e G r e n z e Hegt 
e t w a auf der Linie , d i e über Pro­
l e t a r s k a j a a m M a n y l s c h über d i e 
H o c h f l ä c h e n v o n S t a w r o p o l - W o -
r o s c b l l o w s k b i s a n d a s Elbrus -

. G e b i r g e h c r u n t e r r e i c h t . D i e s ü d ­
l i c h e n B e z i r k e w e i t j e n s e i t s d e s 
K u b a n - F l u s s e s r e i c h e n b i s z u m 
K a u k a s u s , u n d d e n w e s t l i c h e n A b ­
s c h l u ß b i l d e n d i e Ufer d e s S c h w a r ­
z e n u n d d e s A s o w s c h e n M e e r e s . 

A l s w i l d e r G e b i r g s b a c h k o m m t 
der K u b a n v o n d e n B e r g e n d e s K a u -
k a u s u s und häl t z u n ä c h s t e i n e n ö r d ­
l i c h e R i c h t u n g e i n , b i s e r d i e l e t z ­
t e n A u s l ä u f e r d e s G e b i r g e s h in ter 
s i c h hat . D a n n w e n d e t er s i c h n a c h 
W e s t e n , k o m m t in d a s n i e d r i g e 
V o r l a n d v o n K r a s n o d a r u n d m ü n ­
d e t , u n g e h e u r e S ü m p f e b i l d e n d , b e i ­
d e r s e i t s der S traß e v o n K e r t s c h 
ins M e e r , D e m s c h w e r g a n g b a r e n 
S u m p f l a n d d e s M ü n d u n g s g e b i e t e s 
s i n d z u b e i d e n S e l t e n f l a c h e L a n d ­
s t r i c h e v o r g e l a g e r t . W e i t e r rück­
w ä r t s j e d o c h t rennt d e r K u b a n f l u ß 
z w e i s t r e n g g e s o n d e r t e G e b i e t e . 
U n t e r h a l b l i e g t d a s g e b i r g i g e u n d 
w a l d r e i c h e K a u k a s u s v o r l a n d , u n d 
o b e r h a l b z i e h t s i c h e i n w e i t e s G e ­
l ä n d e h in , f lach w i e e i n Brett , a rm 
a n N i e d e r s c h l ä g e n , mi t t e i l w e i s e 
a u ß e r o r d e n t l i c h f ruchtbarem u n d 
t e i l w e i s e s t e p p e n a r t i g e m , s a l z h a l ­
t i g e m B o d e n , der n u r a l s W e i d e ­
l a n d n u t z b a r g e m a c h t w e r d e n k a n n . 
D i e s G e b i e t n ö r d l i c h d e s K u b a n 
m e i n t e n d i e Br i ten , a l s s i e w e h ­
k l a g t e n , d a ß d i e S c h n e l l e n T r u p p e n 
u n d P a n z e r d e r D e u t s c h e n n a c h d e r 
E r o b e r u n g v o n B a t a i s k „ w i e auf 
e i n e m B i l l a r d t i s c h " n a c h S ü d e n 
v o r r ü c k e n k ö n n t e n . 

B e v o r d i e M o s k a u e r Z a r e n i h r e n M a c h t b e r e i c h 
Uber d e n D o n n a c h S ü d e n a u s d e h n t e n , g e h ö r t e d a s 
L a n d a m K u b a n d e n T s c h e r k e s s e n e t S m -
m e n, d i e a u s d e m K a u k a s u s i n d i e E b e n e h e r a b ­
g e s t i e g e n w a r e n . I h r e r S p r a c h e e n t s t a m m t a u c h 
d a s W o r t K u b a n J , d a s scwle l w i e „ a l t e s W a s s e r " 
o d e r „ s c h w a r z e s W a s s e r " b e d e u t e t ; d a m i t w a r e n 
w o h l In d e r H o u p t s a c h e d i e s u m p f i g e n N i e d e r u n g s ­
g e b i e t e d e s F l u s s e s g e m e i n t . D i e T s c h e r k e s s c n 
h i e l t e n d a s K u b a n g e b i e t b i s v o r e t w a 200 J a h r e n 
b e s e t z t . A l s k r i e g e r i s c h e s B e r g v o l k l a g e n s i e s t ä n ­
d i g m i t d e n b e n a c h b a r t e n D o n k o s a k e n In F e h d e , 
b i s d i e Z a r i n K a t h a r i n a I I . d t e u k r a i n i s c h e n K o -
r a k e n v o n S a p o r o g i n B e w e g u n g s e t z t e ; d i e 
T s c h e r k e s s e n w u r d e n v e r t r i e b e n ; s i e z o g e n s i c h 
t e i l s In d e n h o h e n K n u k n s u s u n d t e i l s b i s In d i e 
T ü r k e i z u r ü c k , u n d d a n n b e g a n n d i e S i e d l u n g s ­

z e i t d e r K o s a k e n v o n S a p o r o g , d i e a m D n j e p r 
n i c h t m e h r e r w ü n s c h t w a r e n , w e l l s i e i h r e a l t e 
v e r b r i e f t e S e l b s t v e r w a l t u n g n i c h t a u f g e b e n w o l l ­
t e n . N u n s o l l t e n s i e d e n Z a r e n g e g e n d i e k r i e g e ­
r i s c h e n k a u k a s i s c h e n B e r g v ö l k e r „ g u t e D i e n s t e " 
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Monat Vormarsch im Don-Gebiet 
l e i s t e n , u n d d a f ü r b e k a m e n s i e e i n e m i l i t ä r i s c h e 
V e r f a s s u n g , n a c h d e r s i e ri lcht „ t r e u u n t e r t ä n l g " , 
s o n d e r n n u r „ t r e u e r g e b e n " z u s e i n b r a u c h t e n . 
I h r N a m e w a r v o n da a b : K u b a n k o s a k e n . 
S i e t e i l t e n d i e f r u c h t b a r e n B e z i r k e d e s L a n d e s u n ­
t e r s i c h a u f u n d l i e ß e n s i c h a l s V i e h z ü c h t e r u n d 
G r o ß b a u e r n n i e d e r . S o w e i t s i e a m K u b a n ü u ß s i e ­
d e l t e n , b e f a ß t e n s i e s i c h In d e r H a u p t s a c h e m i t 
d e m F i s c h t a n g . D i e a u t o n o m e V e r w a l t u n g e r ­
s t r e c k t e s i c h a b e r n u r a u f d i e F l ä c h e , d i e s i e b e ­
a r b e i t e t e n , n i c h t a b e r a u f d a s g e s a m t e K u b n n -
g c b l e t , u n d d i e s e n V e r f a s s u n g s p a r a g r a p h e n b e ­
n u t z t e d i e M o s k a u e r R e g i e r u n g , u m g a n z e S c h a ­
r e n v o n u k r a i n i s c h e n B a u e r n in d e r N a c h b a r s c h a f t 
d e r K u b a n k o s a k e n a n z u s i e d e l n . 

V o r d e m W e l t k r i e g g a b e s Im K u b a n g e b i e t 
k n a p p d r e i M i l l i o n e n E i n w o h n e r , d a v o n r u n d 

Sowjets verloren in 10 T a g e n 815 F l u g z e u g e 
Nutzlose Terrorangriffc Fünf WolgasdUffe versenkt I Panzerkorps vernichtete 482Sotvjetpenzer 
meldunn unsere» Mn .RarirhlPTitntteTm ' * Drahtmeldung unseres Ma.-Bertchlerstatler» 

Stockholm, 3. August 
Konteradmiral S 11 r I i n g , der Mitarbeiter 

der USA.-Agentur United Preß, weist nochmals 
zurück, daß die Terrorangrllfe auf Deutsch­
land irgend eine Entlastung der Ostfront 
bedeuteten und einen Ersatz für die 
zweite Front bilden könnten. „Diese Bombar­
dements", so stellt der Admiral fest, „haben 
offenbar den deutschen Vormarsch im Osten 
nicht verzögert, geschweige denn gehindert. 
Wir betrügen uns nur selbst, wenn wir glau­
ben, nur durch Luitbombardements diesen 
Krieg gewinnen zu können." 

Wüste Schlägereien in Gibraltar 
Drahtmeldung unseres We.-Berlchterstalters 

Rom, 3. August 
Wie dem „Giornale d'Italla" aus Tanger ge­

meldet wird, gerieten in einem öffentlichen 
Lokal in Gibraltar amerikanische und eng­
lische Matrosen und Offiziere in Streitigkeiten, 
die in wüste Schlägereien ausarteten. Es 
gab mehrere Verletzte. Die Polizei war nicht 
imstande, der Prügelei, die auf der Straße fort­
gesetzt wurde, ein Ende zu bereiten. 

Bei heiligen Lutlkämplen am Sonnabend Im mitt­
leren Abschnitt der Ostlront schoß das Jagdge­
schwader Mölders trotz ungünstiger Weiterbedin­
gungen 25 sowjetische Flugzeuge ab. Hierbei errang 
Ritterkreuzträger Oberleldwebel Beerenbrock mit 0 
Abschüssen seinen 94. bis 102. Luitsieg. 

Die /apanlschen Truppen sind In Neuguinea bis 
aul 90 km aul Port Moresby vorgestoßen. 

Aus dem Führerhauptquartier, 2. August 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im Süden der Ostfront stießen Schnelle 

Verbände und Infanterie-Divisionen dem Feind 
in rastloser Verfolgung in Richtung aui den 
K u b a n nach und brachen stellenweise noch 
zähen Widerstand seiner Nachhuten. Zahl­
reiche eingeschlossene Gruppen wurden ver­
n ich te t Verbände der Lultwaiie unterstützten 
den Vorstoß des Heeres und richteten außer­
dem rollende Angriffe gegen die rückwärtigen 
.Verbindungen der Sowjets. 

Im großen D o n b o g e n nahmen deutsche 
und italienische Truppen einen sowjetischen 
Brückenkopf. Starke Nahkarapiflicgerkräite 
grillen in diese Kämpfe mit gutem Erfolg ein. 
Bei Nachtangriffen auf den Schilfs- und Fähr­
verkehr wurden fünf Wolgaschiffe durch Bom­
bentreffer versenkt, fünf weitere und eine 
Fähre beschädigt. Vom 23. Juli bis 1. August 
vernichtete ein Panzerkorps Im Raum nord­
westlich Kaiatsch 482 zum größten Teil 
schwere und schwerste Panzer. 

Nördlich R s h e w griffen die Sow|ets auch 
am gestrigen Tage wiederholt an. Sie wur­
den in erbitterten Kämpfen zum Teil Im Ge­
genstoß unter blutigen Verlusten zurückge­
wiesen. 

Im Finnischen Meerbusen beschädigten 
Kampfflugzeuge zwei sowjetische Frachtschiiie 
durch Bombentreffer. 

In der Zeft vom 21. bis 31. Juli verlor die 
Sowjetluftwaffe 815 Flugzeuge, davon wurden 

641 in Luitkämpfen, 66 durch Flakartillerie 
und 11 durch Verbände des Heeres vernichtet, 
die übrigen am Boden zers tör t Während der 
gleichen Zelt gingen an der Ostlront 01 eigene 
Flugzeuge verloren. 

In Ägypten griffen deutsche Kampfflug­
zeuge in der Nacht zum 1. August den Flug­
platz H e 11 o p o 11 s bei Kairo an. Mehrere 
Flugzeughallen wurden in Brand gesetzt und 
sieben Flugzeuge am Boden vern ich te t 

Eine Anzahl britischer Flugzeuge führte im 
Laufe des gestrigen nachmittags in großer 
Höhe Störilüge im westdeutschen Gebiet 
durch. Durch Bombenabwurf auf Wohnvier tel 
einiger Städte entstanden Verluste unter der 
Zivilbevölkerung und Gebäudeschäden. Zwei 
Flugzeuge wurden in Luitkämpfen zum Absturz 
geb rach t 

Im Kampf gegen Großbritannien belegte 
die Luitwafle in der vergangenen Nacht ohne 
eigene Verluste kriegswichtige Anlagen von 
N o r w i c h mit Spreng- und Brandbomben. 

In der Nachl zum 1. August wurde nördlich 
Zeebrügge bot einem Gefecht zwischen deut­
schen Vorpostenbooten und englischen 
Schnellbooten ein englisches Schnellboot ver­
senkt, ein weiteres in Brand geschossen. In 
der Nacht zum 2. August kam es vor der fran­
zösischen Küste zu einem Gefecht deutscher 
Vorpostenboote mit englischen Schnellbooten 
und Kanonenbooten. Hierbei wurden zwei 
englische Schnellboote wahrscheinlich ver­
nichtet, auf weiteren Booten wurden Treffer 
beobach te t Die eigenen Streitkräfte blieben 
unbeschädigt , 

M ä n n e r / M ä d d i e n / M o t o r e n 
61) Pernlahrerroman von Hanns Höwlng 

Wie ein Gehetzter stürzt Grimberg davon. 
Kriminalrat Brösecks geht zurück ins 

Kaffee, um seinen Schuh anzuziehen. 
* 

Ein neuer Tag bricht an, der zweite Ver­
handlungstag in dem großen Strafprozeß um 
den Autoraub an der Berndorfer Landstraße. 
Die Zeitungen bringen in großer Aufmachung 
spaltenlange Berichte über den gestrigen Ver­
handlungstag mit teilweise wörtlichen Wie­
dergaben der bisherigen Zeugenaussagen. 
Eine eigene Stellungnahme tritt jedoch deut­
lich zurück. Trotzdem haben die Zeitungsbe­
richte das Interesse für den Prozeß nur noch 
gesteigert. Schon eiue Stunde vor Öffnung 
des Zuhörerraumes ist der Eingang dazu von 
einer großen Menschenmenge belagert. 

Einige Minuten vor neun Uhr wird Michael 
Heiberg .wieder in den Verhandlungssaa) ge­
führt. Sein Gesicht ist noch schmaler gewor­
den über Nacht, seine Haut noch bleicher 
und durchsichtiger. Wie zwei dunkle Gruben 
liegen die Augenhöhlen in seinem Gesicht. 
Der Gegensatz zwischen der dunklen Farbe 
des Haares und der bleichen Gesichtshaut 
macht sein Aussehen fast unwirklich, gespen­
stisch . . . § 

Punkt neun Uhr erscheint der Gerichts­
hof. "Der Vorsitzende schlägt seine Akten auf, 
ebenso seine Beisitzer, Staatsanwalt und die 
Verteidigung. 

„Der Zeuge Robert Kunkel I". 
„Der Zeuge Robert Kunkell", wiederholt 

der Justizwachtmeister draußen auf dem Flur. 
Der Aufgerufene meldet sich nicht. 
„Der Zeuge ist wiederum nicht erschie­

nen", stellt der Vorsitzende kurz fest. „Was 
Ist Inzwischen geschehen, um den Zeugen zur 
Vernehmung zu zwingen?" 

„Die Polizei hat den Versuch gemacht, den 
Zeugen in seiner Wohnung bei einer gewissen 
Frau Fingerhut abzuholen", flüstert der Ge­
richtsschreiber dem Vorsitzenden zu. „Er be­
findet sich seit über acht Tagen auf einer 
größeren Fernfahrt. Welche Strecke er fährt 
und wo er sich zur Zeit aufhält, konnte bisher 
nicht festgestellt werden, trotzdem seit ge­
stern nachmittag von allen Kontrollstellen auf 
den Autobahnen und Fernverkehrsstraßen 
nach dem Zeugen gesucht wird." 

Der Staatsanwalt erhebt sich. „Ich bemerke 
hierzu, daß der Gang der Verhandlung durch 
die Vorladung des Zeugen Robert Kunkel un­
nötig aufgehalten wird. Die Wichtigkeit der 
Aussagen dieses Zeugen steht in keinem Ver­
hältnis zu dem Aufwand, den die Vorladung 
verursacht." 

„Trotzdem wird von unserer Seite der An­
trag auf die . Vernehmung des Zeugen auf­
rechterhalten", entgegnet Michaels Vertei­
diger. 

„Das würde unter Umständen eine Verta­
gung des Prozesses auf einen späteren Ter­
min zur Folge haben", fällt der Staatsanwalt 
erneut ein. „Da es sich bei dem Nichterschie-
nenen nur um einen Leumundszeugen handelt, 
bitte ich von einer Vertagung abzusehen." 

„Das Gericht wird darüber zu einem spä­
teren Zeitpunkt einen Beschluß fassen", 
schließt der Vorsitzende die Aussprache ab. 

„Wir beginnen mit der Zeugenvernehmung.— 
Die Zeugin Frau Herwegh." 

Mutter Herwegh erscheint. 
Aufrecht, mit keinem Blick nach rechts 

und links sehend, tritt sie vor den Richter­
tisch. Ihr Gang, ihre Haltung, ihr Gesicht 
drücken eine ungeheure Energie aus. Sie 
stellt ihren großen, dicken Schirm auf den 
Boden und stützt sich darauf wie ein Feld­
herr auf sein Schwert. „Wir stehen hier vor 
dem größten Justizirrtum aller Zeiten", be­
ginnt sie unvermittelt, „und ich kann Ihnen 
nur sagen, meine Herren R i c h t e r . . . " 

„Langsam, langsam", unterbricht sie der 
Vorsitzende. „Soweit sind wir noch nicht. 
Zunächst muß ich Sie auf die Heiligkeit des 
Eides aufmerksam machen und dann einigen 
wir uns am besten dahin, daß ich Ihnen 
einigt; Fragen stelle, die Sie mir beantworten. 
Einverstanden?" 

Mutter Herwegh hebt die Brust. „ G u t " 
Ein Schmunzeln geht vom Zuhörerraum 

aus und pflanzt sich durch die Reihen der 
Pressevertreter und Geschworenen bis zum 
Vorsitzenden des Getichts fort. Keine Frage, 
Mutter Herwegh h a t sich fabelhaft eingeführt 
und die Sympathien aller Anwesenden er­
rungen. 

Der Vorsitzende: „Sie wissen, daß der An­
geklagte eines Raubiiberfalles beschuldigt 
i s t . . . " 

„Ich habe Von diesem Unsinn gehört." 
„Halt", unterbricht sie der Vorsitzende. 

„So können wir ja nun nicht miteinander 
sprechen. Sie verletzen damit die Würde des 
Gerichts." 

Mutter Herwegh stößt mit ihrem Schirm 

700 000 K o s a k e n . S e i t d e m i s t d i e Z a h l d e r K o s a k e n 
r a p i d e z u r ü c k g e g a n g e n . I m W e l t k r i e g h a t t e n s i e 
s c h w e r e V e r l u s t e , a b e r n o c h v i e l g r ö ß e r w a r d i e 
Z a h l d e r O p f e r , d i e i h r A u f s t a n d g e g e n d i e E i n ­
f ü h r u n g d e r b o l s c h e w i s t i s c h e n K o l l e k t i v i e r u n g f o r ­
d e r t e . D i e A u f s t ä n d e d a u e r t e n b i s z u m J a h r e 1933 
a n ; s i e e n d e t e n d a m i t , d a ß n i c h t n u r d i e I n t e l l i ­
g e n z , s o n d e r n a u c h d i e G r o ß - u n d M i t t e l b a u e r n 
m a s s e n w e i s e In d i e Z w a n g s a r b e i t s i n g e r d e s M u r -
m a n g c b l e t s a b t r a n s p o r t i e r t w u r d e n . 

U n t e r V e r n a c h l ä s s i g u n g d e r l a n d w i r t s c h a f t l i ­
c h e n G e b i e t e b e g a n n e n d i e S o w j e t s m i t d e m 
I n d u s t r i e l l e n A u s b a u d e r S t ä d t e d e s K u b a n g e b i e t s . 
D i e H a u p t s t a d t K r a s n o d a r , d i e z u r Z a r e n z e l t 
J e k a t e r l n o d a r h i e ß , h a t h e u t e ü b e r 200 000 E i n w o h ­
n e r . E i n e g r o ß e B e d e u t u n g e r h i e l t M a l k o p , e t w a 
100 K i l o m e t e r s ü d l i c h d e s K u b a n , a l s d o r t E r d ö l ­
q u e l l e n e n t d e c k t w u r d e n . D e r z u m s ü d l i c h e n K u ­
b a n g e b i e t g e h ö r e n d e S c h w a r z m e e r h a f e n T u a p s e , 
d e r f r ü h e r a l s K u r o r t e i n e B e d e u t u n g h a t t e , Ist 
I m m e r m e h r z u m E x p o r t h a f e n f ü r d a s E r d ö l g e ­
w o r d e n , d a s m i t R ö h r c n l e l t u n g e n z u r K ü s t e g e ­
scharrt w u r d e . D i e v e r s t ä r k t e I n d u s t r i a l i s i e r u n g Ist 
z u m T e i l a u c h d a r a u f z u r ü c k z u f ü h r e n , d a ß Im 
K u b a n g e b i e t e r h e b l i c h e L a g e r v o n E i s e n e r z , B i e l , 
Z i n k u n d M a n g a n g e f u n d e n w u r d e n . D i e f r ü h e r 
s e h r s t a r k e A u s f u h r v o n A g r a r p r o d u k t c n i s t f a s t 
v ö l l i g z u r ü c k g e g a n g e n , w e l l d e n v e r k l e i n e r t e n A n ­
b a u f l ä c h e n e i n e s t a r k a n g e w a c h s e n e B e v ö l k e r u n g 
g e g e n ü b e r s t e h t . • 

Aufklärung in Ägypten 
Rom, 2. August 

Der i t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e ­
r i c h t meldet: 

An der Ägypten-Front Aufklärungstätigkeit. 
Unsere Luftwaffenverbände führten erfolg­
reiche Angriffe gegen das feindliche Hinter­
land und besonders gegen die Flugplätze von 
Burg el Arab, Abukir und El Amiriya durch. 
Im Zielgebiet, das wiederholt getroffen wurde, 
wurden heftige Explosionen festgestellt. Mi-
cabba wurde von Verbänden unserer Luftwaffe 
mit Bomben belegt. Ein mit .zahlreichen Flug­
zeugen unternommener feindlicher Angriff auf 
den Hafen von NÄvarnno (Griechenland) hat 
keinerlei Schaden ve ru r sach t 

Irlands Neutralitätswille 
Madrid, 2. August 

Efe meldet aus New York, daß der irische 
Gesandte in den USA., Robert B r e n n l n , auf 
der Rückreise aus Irland bei seiner Ankunft 
in New York erklärte, daß das irische Volk 
heute entschlossener denn je ist, seine Neu­
tralität zu wahren. 99°/o der Bevölkerung un­
terstützen die Friedenspolitik der Regierung, 

Die Kunststudenten spielten auf 
Drahtbericht unseres Posener Vertreters 

Posen, 3. August 
Die zum Kunsteinsatz kommenden Studen­

tinnen und Studenten der Reichsmusikschule 
von Wien, Leipzig und Weimar und der Lan­
desmusikschule in Breslau begannen Ihr Tour­
nee durch den Warthegau mit einer Abend­
vorstellung tn der großen Aula der Reichs­
universität Posen. Die Leitung "hatte" Pfj. S a ß 
vom Kulturrat der Reichsstudentenführung, der 
sich zur Zeit als Angehöriger einer Genesen-
den-Kompanie in Posen befindet. Die Vorfüh­
rungen, bestehend aus Gesang und Tanz, ernte­
ten reichen Beifall und forderten mehrmals 
zur Wiederholung heraus. Der Anfang war 
also erfolgversprechend. Diese Gruppen wer­
den dort, wo sie zum Einsatz kommen, sicher 
ebenfalls reichen Beifall finden und dazu bei­
tragen helfen, daß der Volkstanz und Gesang 
weitere Pilege im Reichsgau Wartheland 
finden. 

Die Briten verloren am Sonnabend bei Blnllug-
versuchen im Laufe von 12 Stunden neun Flugzeuge. 

Aul der dem Panama-Kanal unmittelbar vorg»-
lagetlen Insel Taboga wurde ein neuer USA.-Stütz-
punkt, hauptsächlich lür Torpedoschnellboote, »t-
lichtet. 

Nach Meldungen aus Teheran hat das Iranische 
Parlament Ahmed Ghavan zum neuen Ministetprä-
s/denfen gewählt. 

Die große Nationalversammlung tritt heut» au 
einer Sitzung zusammen, In der sich dat neue Mi­
nisterpräsident Saiacoglu mit seinem Kabinett vor­
stellen wird. 
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auf den Boden. „Ich habe nicht die Absicht, 
das zu tun. Aber wenn Sie mich tragen, muß 
ich Antwort geben, ohne etwas zu verschwel­
gen." 

„Also, Sie halten den Angeklagten für un­
schuldig?" geht der Vorsitzende geschickt 
über Mutter Herweghs temperamentvolle Äuße­
rung,hinweg. 

„Jawohl, ich halte Ihn für unschuldig, und 
er ist unschuldig. Ich kenne meine Fernfah­
rerjungens zu genau, jeden einzelnen kenne 
ich, und alle kommen sie zu mir, wenn sie 
etwas auf dem Herzen haben." 

„Sie sagen ungefähr dasselbe", was die 
Zeugin Frau Klüverkamp uns gestern erzählt 
hat", bemerkt der Vorsitzende. „Der Zeuge 
Nebenan behauptet aber, daß er den Angekla-
ten wohl für fähig halte, einen Raubüberfall 
zu begehen." 

Mutter Herwegh dreht sich langsam um 
und sieht Kellner Otto an, der auf der Zeu­
genbank wie ein geöffneter Luftballon zusam­
mensinkt. „So, hat er das gesagt? Dann muß 
ich Ihnen sagen, Herr Vorsitzender, daß Kell­
ner Otto überhaupt nicht ernst zu nehmen 
i s t . . . " 

„Moment mal, Frau Herwegh", unterbrach 
sie der Vorsitzende. „Sie dürfen sich nicht 
in solcher Form ein Urteil über die anderen 
Zeugen erlauben. Tatsache ist, daß der Zeuge 
Nebenan festgestellt hat, daß der Angeklagte 
im Besitz eines Füllfederhalters war, der aus 
dem Autoraub an der Berndorfer Landstraße 
stammt. Solange der Angeklagte nicht nach­
weisen kann, wie er zu diesem Füllfederhal­
ter gekommen ist, besteht der Verdacht zu 
recht." {Fortsetzung folgt) 
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Neuer Rekord beim „Internationalen" im Olympiastadion 
Glötzner (München) schaffte neue deutsche Bestleistung im Stabhochsprung / Posener Rank vor deutschem Meister im 1500-m-Lauf 

Sonderbericht unseres nach Berlin entsandten H.Th.-Sportmitarbeiters 

M i t t e n Im K r i e g e e i n F e s t der b e s t e n L e i c h t a t h l e ­
t e n E u r o p a s a u f z u z i e h e n , Ist m e h r a l l e i n e r e i n spor t ­
l i c h e V e r a n s t a l t u n g , Ist e i n B e w e i s der u n e r s c h ü t t e r ­
l i c h e n Lebenskra f t e i n e s V o l k e s , w i e er b e s s e r n i c h t 
g e d a c h t w e r d e n k a n n . W e n n d a n n n o c h d a r ü b e r 
h i n a u s d e u t s c h e S p i t z e n k ö n n e r Im Ber l iner O l y m p l a ­
s t a d l o n s i c h a l s d i e B e s t e n e r w i e s e n u n d nur w e ­
n i g e S i e g e a n d i e A u s l a n d e r Uberl lef ien, d a n n h a b e n 
w i r a l l e n Grand , darauf s t o l z zu s e i n . Be i pracht ­
v o l l e n Bulleren U m s t a n d e n e r l e b t e n d i e 30 000 Zu­
s c h a u e r dazu n o c h e i n e n d e u t s c h e n R e k o r d Im S t a b ­
h o c h s p r u n g u n d v e r s c h i e d e n e e u r o p ä i s c h e J a h r e s -
B e s t l e i s t u n g e n . 

i D i e Läufe w u r d e n erö f fne t d u r c h d i e 4 X l 0 0 - m -
Staffe l . H i e r s i e g t e v ö l l i g u n a n g e f o c h t e n auf d e r 
I n n e n b a h n T r e k v o g e l , d e n H a a g , mit O s e n d a r p a l s 
S c h l u ß m a n n in der f e i n e n Z e l t v o n 41,7 S e k u n d e n 
v o r B u d a p e s t u n d d e m Ber l iner S p o r t k l u b . D e n er ­
s t e n H ö h e p u n k t fand m a n im 400-m-Lauf, be i d e m in 
A b w e s e n h e i t v o n H a r b i g der I ta l i ener L a n z i a l s 
F a v o r i t i n d e n Start g ing . D e r M a i l ä n d e r rech t f er ­
t i g t e a u c h d i e s m a l s e i n e n g r o ß e n Rufi d e n n er g e ­
w a n n s p i e l e n d u n d mit 10 m V o r s p r u n g in der Z e i t 
v o n 47 ,5 S e k u n d e n v o r Fcrrasut t i , d e m z w e i t e n Ita­
l i e n e r . Er f o l g t e i n g e n a u 49 S e k u n d e n v o r d e n 
b e i d e n H a m b u r g e r n B e h r e n d u n d H o m b u r g . U b e r 
110 m H ü r d e n s t a n d der d e u t s c h e M e i s t e r Z e p e r ­
n i c k nur g e g e n dre i U n g a r n , d i e s i c h z w a r a l s g u t e 
Läufer e r w i e s e n , a b e r im Endspurt in 15,2 S e k u n d e n 
v o n d e m Ber l iner k lar g e s c h l a g e n w u r d e n . B e i m 
100-m-Lauf s o l l t e h i e r d i e F r a g e g e k l ä r t w e r d e n , 
w e l c h e N a t i o n in d i e s e m J a h r e d e n s c h n e l l s t e n Läu­
fer s t e l l t . S c h o n der e r s t e Start g l ü c k t e u n d b a l d 
s e t z t e e i n har ter Brust - a n - Brust • Kampf z w i s c h e n 
O s e n d a r p u n d M e l l e r o w l c z e i n , w o b e i s i c h der H o l ­
l ä n d e r n a c h h a r t e m Kampf n a c h v o r n s c h o b u n d u m 
Brus tbre i t e In 10,8 S e k u n d e n g e w a n n . D e r I t a l i e n e r 
T i t o w u r d e k lar g e s c h l a g e n . 

D i e t o l l s t e Ü b e r r a s c h u n g e r l e b t e m a n Im 1500-m-
Lauf. Zuers t s a h e s n a c h e i n e m ü b e r l e g e n e n s c h w e ­
d i s c h e n S i e g aus i d e n n der l a n g e A h l e n w o l l t e a n ­
s c h e i n e n d d i e s c h w e d i s c h e Ü b e r l e g e n h e i t auf d i e s e r 
S t r e c k e b e w e i s e n . V o m Start a n g i n g er a n d i e 
S p i t z e u n d m a c h t e mi t 15 m V o r s p r u n g e i n R e n n e n 
für s i c h . 300 m v o r d e m Ziel j e d o c h s t i e ß p l ö t z l i c h 
der K i e l e r S e l d e n s c h n u r , u n s e r M e i s t e r Im 
3000-m-Hindern l s lauf , n o c h v o r n , h o l t e d e n S c h w e ­
d e n a m E i n g a n g d e r Z i e l g e r a d e n e i n u n d g e w a n n 
g a n z s i c h e r in der d e u t s c h e n J a h r e s b e s t z e i t v o n 
3:51,4 mit 10 m V o r s p r u n g v o r d e m S c h w e d e n u n d 
d e m P o s e n e r Ra n k , der mi t g e n a u 3:54 M i n . a u c h 
n o c h e i n e e r s t k l a s s i g e Ze l t l i e fer te . U n s e r M e i s t e r 
K a i n d e l l ief z w a r e i n e e t w a s b e s s e r e Ze i t a l s v o r 
e i n e r W o c h e be i d e n d e u t s c h e n M e i s t e r s c h a f t e n , 
w u r d e aber n u r 6., e i n B e w e i s für d i e g r o S e K l a s s e 
d i e s e s R e n n e n s . 

8 0 0 m g e w a n n ü b e r r a s c h e n d der M ü n c h n e r S e i 
b e r t In 1:54,2 M i n u t e n v o r e i n e m U n g a r n u n d 
e i n e m I ta l i ener . H e r v o r r a g e n d r e v a n c h i e r t e s i c h 
a b e r der D e u t s c h e M e i s t e r M e l l e r o w l c z ü b e r 
2 0 0 m g e g e n d e n H o l l ä n d e r OBendarp. D e r D e u t ­
s c h e h o l t e s i c h b e r e i t s in der K u r v e e i n e n V o r ­
s p r u n g v o n 4 m, d i e er g la t t v e r l e i d i g t e . S e i n e 
Ze l t b e t r u g . 2 1 , 5 S e k . g e g e n 21 ,9 S e k . O s e n d a r p s . 

E ine k l e i n e E n t t ä u s c h u n g b e r e i t e t e der 10 000-m-
Lauf. Einer n a c h d e m a n d e r e n s c h i e d a u s , s o g a r 

M a x S y r l n g . Zum S c h l u ß w a r e n nur n o c h z w e i 
T e i l n e h m e r auf der Bahn. In e i n e m g l ä n z e n d e n End­
spur t g e w o n n der k l e i n e I ta l icner B e v i a c q u a 
g e g e n d e n U n g a r n S z i l a g h i mt 30:54,8 M i n . Über 
4 X 4 0 0 - m w u r d e der d e u t s c h e M e i s t e r H a m b u r g e r 
S V . v o n der Luftwaffe Ber l in in 3:20,8 Min . s i c h e r 
g e s c h l a g e n . 

Be i d e n W e r f e r n g a b e s dre i d e u t s c h e S i e g e . D e n 
H a m m e r s c h l e u d e r t e S t o r c h 54,60 m w e i t . 
O l y m p i a s i e g e r W o e 11 k e g e w a n n d a s K u g e l ­
s t o ß e n mit 15,87 m, u n d im S p e e r w e r f e n b r a c h t e 
d e r W i e n e r P e k t o r d i e Ü b e r r a s c h u n g fert ig , d e n 
f i n n i s c h e n W e l t r e k o r d m a n n J ä r v i n e n zu s c h l a g e n . 
Der D e u t s c h e e r z i e l t e 68 ,75 m g e g e n 68,47 m d e s 
F i n n e n . D a g e g e n k a m e n d i e I ta l i ener im D i s k u s ­

w e r f e n zu e i n e m Doppe l -Erfo lg . T o s 1 warf 48,92 m, 
C o n s o l i n 48,92 m u n d der D e u t s c h e W o t a p e k 
47,66 m. 

D a s ü b e r r a g e n d e Ergebni s be i d e n S p r ü n g e n w a r 
der n e u e Rekord v o n G l ö t z n e r im S t a b h o c h ­
s p r u n g . D e r D e u t s c h e M e i s t e r w a r In h e r v o r r a g e n ­
d e r V e r f a s s u n g u n d schaf f te i e d e H ö h e b e i m er ­
s t e n V e r s u c h , d i e n e u e R e k o r d h ö h e v o n 4,16 m al ­
l e i n b e i m z w e i t e n Anlauf . H e r v o r r a g e n d hat s i c h 
a u c h der W e i t s p r i n g e r W a g e m a n n g e m a c h t , der 
d r e i m a l w e i t e r a l s 7,50 m s p r a n g und mit 7,58 m 
d e n e r s t e n Platz b e l e g t e . Led ig l i ch im H o c h s p r u n g 
h a t t e n w i r n i c h t s zu s a g e n ; d e n n d e r F inne N i k e -
I e n g e w a n n mi t 1,97 m v o r d e m I t a l i e n e r C a m p a g -
n e r , der d i e g l e i c h e H ö h e e r r e i c h t e . 

Luffroaffe sdtlüal im Aussdteidungsspiel um den Aufstieg die fj 3:2 

Im 

Contessa Pilada abermals in Front 
M i t t e l p u n k t d e s S o n n t a g s p r o g r a m m s In 

H o p p e g a r t e n s t a n d e i n e der ä l t e s t e n Prüfun­
g e n für d i e Z w e i j ä h r i g e n , d a s ü b e r 1200 ra füh­
r e n d e R e n a r d - R e n n e n , a u s g e s t a t t e t mit 16 000 RM. 
G e g e n d i e v o r h e r v i e r m a l in u n u n t e r b r o c h e n e r 
R e i h e n f o l g e s i e g r e i c h e C o n t e s s a P i l a d a , d i e T o c h t e r 
der u n v e r g e ß l i c h e n C o n t e s s a M a d d a l e n a , t ra ten 
l e i d e r nur S t o l z e n f e l s u n d A l b r u n a In W e t t b e w e r b . 
A l l e r d i n g s h a l t e C o n t n s s n Pi lada a u c h Jederze i t Ihr 
R e n n e n Bicher. S i e führte v o m A n l a u f w e g b i s Ins 
Zie l u n d z o g ihren G e g n e r n , s o b a l d ihr Re i ter N a r r 
d e n Kopf f r e i g e g e b e n h a t t e , mit L ä n g e n n a c h H a u s e . 
Erst 5 L a n g e n z u r ü c k k a m S t o l z e n f e l s v o r A l b r u n a 
auf d e n z w e i t e n P latz . 

Um den Adolf-Hiller-Schild 
D i e H a n r l b a l l m a n n s c h a f t der O r d n u n g s p o l i z e i 

L i t z m a n n s t a d t trat in K J I I S C II g e g e n d i e d o r t i g e 
Pol ize i -Elf a n und s i e g t e mit 15:4. D i e n e u e Auf­
s t e l l u n g der Litzmanns.tädter P o l l z e l m a n n s c h a t t h a t 
s i c h a u c h in d i e s e m S p i e l b e s t e n s b e w ä h r t . D i e 
D e c k u n g e i n s c h l i e ß l i c h Ersatz torwart h i e l t e n d i c h t , 
s o dafi e s der mit n e u e n W e h r m a c h t a n g e h ö r i g e n 
v e r s t ä r k t e n K a l i s c h e r Po l i ze i n u r v i e r m a l g e l a n g , 
i n s S c h w a r z e zu treffen. D a g e g e n a r b e i t e t a der Litz-
m a n n s t ä d l c r Sturm se i t l a n g e r Zel t w i e d e r e i n m a l 
v o r z ü g l i c h z u s a m m e n u n d e r z i e l t e 15 s c h ö n e Tore . 
B e z e i c h n e n d d a b e i Ist, d a ß a l l e s Fe ld - u n d K o m b i n a ­
t i o n s t o r e w a r e n . Es k a n n a n g e n o m m e n w e r d e n , d a ß 
d i e Lt tzmannstädtcr M a n n s c h a f t s i c h a u c h w e i t e r h i n 
v e r b e s s e r t u n d im E n t s c h e i d u n g s s p i e l g e g e n d e n 
S t a f f e l s l e g e r v o n P o s e n e i n e n h a r t e n u n d er fo lg ­
v e r s p r e c h e n d e n Kampf l i e f ern w i r d . 

E t w a 2500 Z u s c h a u e r h a t t e n s i c h e i n g e f u n d e n , u m 
d i e s e w i c h t i g e A u s e i n a n d e r s e t z u n g z w i s c h e n d e n 
b e i d e n G e m e i n s c h a f t e n z u s e h e n . D e m S c h i e d s r i c h ­
ter R ä 11 i g , der s e i n e A u f g a b e s e h r g u t l ö s t e , 
s t e l l t e n s i c h f o l g e n d e M a n n s c h a f t e n : 

ü: W a g n e r i V o i g t , Rost Ii K ö n y , Goth , K o l a -
r y k ; S t o c k e r , K e m p e r , S t a h l b o c k , R o s t II, B e r g m a n n . 

L u f t w a f f e : S p ä t h l i n g i P l e t s c h e r , K r u s e ! 
Joudra , C laß , Langer,- K o n c k e , J o h n k e , W ö r n h ö r , 
S c h r e i b e r , S t e l l e n . 

D a s Sp ie l b e g a n n mit e i n e r g r o ß e n Ü b e r r a s c h u n g , 
d a e s der Luftwaffe g e l a n g , s c h o n in d e n e r s t e n 
M i n u t e n z w e i T o r e z u e r z i e l e n . D i e M-Hintermann-
schaf t h a t t e n o c h n icht begr i f f en , w a s l o s ist , a l s 
s c h o n der M i t t e l s t ü r m e r der Luftwaffe s i c h d u r c h ­
w i n d e t und d e n Ball s a u b e r in der E c k e d e s T o r e s 
u n t e r b r i n g t . Der Ball w a r a l l e r d i n g s ha l tbar . S c h o n 
c l n a M i n u t e s p ä t e r läßt d e r s e l b e S p i e l e r s e i n e G e g ­
n e r s t e h e n und hat nur n o c h d e n T o r w a r t v o r s i c h . 
Er e n t t ä u s c h t d i e H o f f n u n g e n s e i n e r K a m e r a d e n 
n i c h t u n d br ing t d e n Ball d i e s m a l v o l l s t ä n d i g u n ­
h a l t b a r in der a n d e r e n E c k e unter . D i e Luf twaf fe 
d r ä n g t w e l t e r . B e s o n d e r s der M i t t e l s t ü r m e r Ist e s 
i m m e r w i e d e r , der V e r w i r r u n g in d i e g e g n e r i s c h e 
H i n t e r m a n n s c h a f t br ingt . Er b e d i e n t s e i n e N e b e n ­
l e u t e mit V o r l a g e n , u n d der R e c h t s a u ß e n b e d a n k t 
s i c h für e i n e s o l c h e mit d e m dr i t ten Tor . D a m i t w a r 
p r a k t i s c h d i e E n t s c h e i d u n g g e f a l l e n . D i e ii s e t z t 
n u n a l l e s auf e i n e Karte u n d h a t d e n Erfolg , d a ß d i e 
Luftwaf fe nur n o c h s e l t e n durchdr ingt . D i e s e V o r ­
s t ö ß e h a b e n e s a l l e r d i n g s in s i c h . M i t t e l l ä u f e r K ö n y 
wirf t s e i n e S türmer i m m e r w i e d e r n a c h v o r n e , m u ß 
a b e r z u s e h e n , w i e d e r Sturm a u c h d i e b e s t e n G e ­
l e g e n h e l t e n a u s l ä ß t . G r o ß e A u f r e g u n g e n t s t e h t i m 
Z u s c h a u e r r a u m , a l s K e m p e r mit e i n e m B o m b e n ­
s c h u ß d i e u n t e r e L a l t e n k a n t e trifft. D i e m e i s t e n 
h a b e n d e n Ball im Tor g e s e h e n : d o c h w a r d i e Ent­
s c h e i d u n g Rät t lg s , d a ß der Bal l d i e T o r l i n i e n i c h t 
ü b e r s c h r i t t e n h a b e , z w e i f e l l o s r i cht ig . I m m e r h i n 
k a n n K e m p e r in der 20. M i n u t e d a s w i c h t i g e A n ­
s c h l u ß t o r s c h i e ß e n . Es s t e h t nur n o c h 3 : 1 . In der 
2 3 . M i n u t e hat d i e Luftwaf fe G l ü c k , a l s e i n scharfer 
S c h u ß d e s 4 f - L i n k s a u ß e n nur d i e Lat te streift . A l s 
w e n i g e M i n u t e n s p ä t e r d e r L u f t w a f f e n t o r w a r t d e n 
M o m e n t d e s H e r a u s l a u f e n s v e r p a ß t , Ist w i e d e r 
„ d i c k e l .ntt"! a b e r e s g i n g n o c h m a l g u t a u s . Der 
Sturm der Luftwaf fe hi l f t s e h r v i e l h i n t e n mit a u s . 
In der 45 . M i n u t e k o m m t er n o c h m a l g u t d u r c h u n d 
s c h i e ß t der R e c h t s a u ß e n e i n e F l a n k e a u f s Tor . Der 
Ba l l fällt v o n o b e n durch d a s d e f e k t e N e t z u n d l ä ß t 
Rät t ig s i c h e i n e n A u g e n b l i c k v e r b l ü f f e n u n d e n t ­
s c h e i d e t auf „Tor". Der L in ienr ichter h a t t e a b e r 
g e n a u d e n W e g d e s B a l l e s v e r f o l g t u n d w u r d e 
daraufh in d i e T o r e n t s c h e i d u n g z u r ü c k g e n o m m e n . 

In der z w e i t e n H a l b z e i t s p i e l t d i e Luftwaf fe n u r 
n o c h auf „ H a l t e n " , u n d s o b e h e r r s c h t e d i e H n u n ­
m e h r v o l l s t ä n d i g d a s S p i e l f e l d . V o m Lüf twaf fen-
r.turm Ist n i c h t s m e h r z u s e h e n . D i e H i n t e r m a n n ­
s c h a f t w e h r t s i c h mit d e m M u t e der V e r z w e i f l u n g 
S i e Ist s i c h d a r ü b e r k lar , w e n n d i e H d a s z w e i t e 
T o r s c h i e ß t , d a ß d a s Sp ie l w a h r s c h e i n l i c h v e r l o r e n 
i s t . S o w i r d d a s Spie l v e r k r a m p f t . D i e N e r v o s i t ä t 
be i der H z e i g t s i c h d u r c h d a u e r n d e U m s t e l l u n g e n . 
S o w e c h s e l n d i e A u ß e n s t ü r m e r i h r e n P o s t e n u n d 
V o i g t g e h t In d e n Sturmi aber e s hilft a l l e s n i c h t s . 
D i e Luftwaffe h a t a n d i e s e m T a g e d a s G l ü c k zur 
S e i t e . A u c h a u s d e n t o l l s t e n S i t u a t i o n e n e n t s t e h e n 
k e i n e T o r e . D i e M i n u t e n v e r s t r e i c h e n , u n d m a n 
spürt , w i e d i e U d a s Sp ie l v e r l o r e n g ibt . A u c h 
der Luf twaf fens turm m e l d e t s i c h a b u n d z u w i e d e r . 
In der 40 . M i n u t e der z w e i t e n H a l b z e l t m a c h t e i n 
V e r t e i d i g e r der Luftwaffe „ H a n d " u n d Rät t ig z e i g t 
auf d e n b e w u ß t e n Punkt im Strafraum. S t o c k e r führt 
d e n Stra f s toß aus i d o c h k a n n der T o r w a r t s e i n e n 
S c h u ß über d i e Latte l e n k e n . Er r e t t e t e d a m i t s e i n e r 
M a n n s c h a f t d e n S i e g . Erst in der l e t z t e n S p i e l m i n u t e 
g e l i n g t e s V o i g t , d u r c h e i n e n u n h a l t b a r e n B o m b e n ­
s c h u ß s e i n e M a n n s c h a f t auf 3:2 h e r a n z u b r i n g e n , Es 
w a r zu s p ä t ! Der A n s t o ß w u r d e a u s g e f ü h r t u n d 
g l e i c h z e i t i g e r t ö n t e der Schlußpfiff . 

Es w a r k e i n s c h ö n e s Sp ie l . Dafür w a r a u c h der 
Einsa tz zu g r o ß . D i e Luftwaf fe z e i g t e nur hl der 
e r s t e n V i e r t e l s t u n d e ihr K ö n n e n . Gut be i der Luft­

w a f f e der Mi t t e l s türmer . Er w a r nur zu sehr auf 
s i c h a l l e in a n g e w i e s e n . Der l i n k e Läufer w a r der 
b e s t e M a n n der M a n n s c h a f t . Er half übera l l a u s 
u n d b e w ä l t i g t e e i n e n o r m e s L a u f p e n s u m . Bei der ü 
w a r der Mi t te l läufer K ö n y o h n e T a d e l . Der T o r w a r t 
h a t d a s ers te Tor auf d e m G e w i s s e n : s o n s t h ie l t er, 
w a s zu h a l t e n war . B e i d e A u ß e n s t ü r m e r gu t . D i e 
F l a n k e n der b e i d e n f a n d e n nur k e i n e G e g e n l i e b e 
b e i m Innens turm. W a s der v e r s c h o s s e n bat , i s t e i n ­
fach n i c h t z u e n t s c h u l d i g e n . 

D a s Sp ie l w a r b e m e r k e n s w e r t fair. G r o b e U n ­
s p o r t l i c h k e l t e n k a m e n nicht vor . A l l e r d i n g s m u ß t e n 
v o n j e d e r M a n n s c h a f t e i n Sp ie l er auf G e h e i ß d a s 
U n p a r t e i i s c h e n (in der 25. M i n u t e der z w e i t e n H a l b ­
zelt) d i e K a b i n e n a u f s u c h e n . D a s D e l i k t w a r a n und 
für s i c h h a r m l o s . Rätt ig w o l l t e aber j e d e Härte im 
K e i m e e r s t i c k e n und h a n d e l t e damit r i cht ig . D i e 
G e m ü t e r b e r u h i g t e n s i ch sehr s chne l l w i e d e r . 

D i e Luftwaffe m u ß n u n a m k o m m e n d e n S o n n t a g 
zur TSG. K u t n o u n d h o f f e n wir , daß d i e s e s Spie l 
g e w o n n e n w i r d . 

W e i t e r e F u ß b a l l s p i e l e d e s S o n n t a g s 
Lui twaffe R e s e r v e g e g e n U n i o n 97 (kombinier t ) 

5:2 (1:0). In d i e s e m Sp ie l s e t z t e s i c h d ie J u n g s 
U n i o n - M a n n s c h a f t tapfer g e g e n d i e s t a r k e Luftwaffe 
zur W e h r . B is zur Halbze i t w a r ea e i n v e r t e i l t e s 
Spie l u n d k a m e n b e i d e T o r e a b w e c h s e l n d In G e l a h r . 
Es g e l i n g t aber nur der Luftwaffe , z u m 1:0 e i n z u ­
s c h i e ß e n . N a c h H a l b z e i t se tz t B i c h d i e g r ö ß e r e 
Kampfer fahrung der F l i eger d u r c h und in rege l ­
m ä ß i g e n A b s t ä n d e n fa l l en n o c h 4 Tore , d e m U n i o n 
nur 1 e n t g e g e n s e t z e n k a n n . 

R e f c h s b a h n - S G . g e g e n R e l c h s b a h n - S G . O s t r o w o 
5:0 (2:0). D i e h i e s i g e R e i c h s b a h n m a n n s c h a f t mußte 
mit z a h l r e i c h e n E r s a t z l e u t e n a n t r e t e n und h a t t e g e ­
g e n d i e b e m e r k e n i w e r t gut s p i e l e n d e R e i c h s b a h n 
O s t r o w o k e i n e S l e g e s r n ö : | l i c h k e l t e n . In der e r s t e n 
H a l b z e i t f i e l en 2 Tore für d i e O s t r o w o e r , w o g e g e n 
d i e R e i c h s b a h n n i c h t mal e i n e n Strafs toß z u m Er­
fo lg v e r w e r t e n k o n n t e . D i e z w e i t e Ha lbze i t d a u e r t e 
nur 30 M i n u t e n , da d ie G ä s t e s o n s t ihren Zug n icht 
m e h r erre icht h ä t t e n . Es f i e l e n t ro tzdem n o c h 3 
T o r e , s o d a ß d i e O s t r o w o e r mi t e i n e m s t o l z e n 5:0 
d i e H e i m r e i s e a n t r e t e n k o n n t e n . 

T S G . K u t n o — O r d n u n g s p o l i z e i L i tzmannstadt 
3:5 (0:4) . In d e n S p i e l e n um d e n H e r o u s f o r d e r u n g s -
p r e l s d e s R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t e n k e h r t e d i e Po l i ze i ­
m a n n s c h a f t a u s K u t n o mit e i n e m nur k n a p p e n 
5 :3 -S i eg h e i m . W i e das H a l b z e l t e r g e b n i s v o n 4:0 
b e s a g t , w a r e n d i e O r d n u n g s h ü t e r b is zur P a u s e s tark 
ü b e r l e b e n . N a c h h e r l i eß Jedoch d i e Läuferre ihe 
n a c h , s o daß d ie TSG. drei T o r e a u f h o l e n k o n n t e , 
d e n e n d i e L i t zmanns tädter nur n o c h e i n s e n t g e g e n ­
z u s e t z e n v e r m o c h t e n , 

S p o r t i n K O r z e 
D i e A l t m a r k s t a d t S t e n d a l h a t t e a m S o n n t a g mi t 

d e m E r s c h e i n e n d e s D e u t s c h e n M e i s t e r s S c h a l ­
k e 0 4 e i n e n g r o ß e n T a g . Im R a h m e n der W e h r ­
m a c h t b e t r e u u n g s p i e l t e n d i e „ K n a p p e n " vor 6000 
Z u s c h a u e r n mit d e m Berl iner SV. 92, der e i n e n a u s ­
g e z e i c h n e t e n G e g n e r a b g a b u n d s i c h nur mi t 3:1 
T o r e n g e s c h l a g e n b e k a n n t e . 

D e r d e u t s c h e H a n d b a l l m e i s t e r O r d n u n g s p o l l z e i 
M a g d e b u r g k a m a m S o n n t a g im F r e u n d s c h a f t s ­
sp ie l g e g e n d i e O r d n u n g s p o l i z e i Ber l in mit 6:7 (3:2) 
T o r e n zu e i n e m k n a p p e n S i e g . 

Anger (Berlin) gewinnt den Großen Preis der Gauhauptstadt Posen 
D i e H a u p t s t a d t d e s W a r t h e g a u e s s tand g e s t e r n 

Im Z e i c h e n d e s G r o ß e n P r e i s e s der G a u h a u p t s t a d t 
P o s e n , d e s s e n e r s t e W i e d e r h o l u n g w i e d e r u m e i n e n 
s p a n n e n d e n s p o r t l i c h e n V e r l a u f n a h m . D i e 1,9 k m 
l a n g e R u n d s t r e c k e d u r c h d i e I n n e n s t a d t v o n P o s e n , 
d i e v o n immer d i c h t e r w e r d e n d e n Z u s c h a u e r m e n g e n 
g e s ä u m t w a r , e r l e b t e s p a n n e n d e K ä m p f e u m P u n k t e 
u n d R u n d e n g e w i n n e . Erst mi t der l e t z t e n W e r t u n g 
w u r d e e n d g ü l t i g K larhe i t über d e n A u s g a n g d e s 
h e i ß u m s t r i t t e n e n R e n n e n s g e s c h a f f e n . 

Z u n ä c h s t n a h m e n über 50 k m d i e H J . - M a n n s c h a f -
t e n v o n M a r k B r a n d e n b u r g u n d W a r t h c l a n d d e n 
Kampf auf. D i e W a r t h e l ä n d e r z e i g t e n s i c h auf der 
S t r e c k e z w a r a l s e b e n b ü r t i g , d o c h f eh l t e Ihnen d i e 
Erfahrung u n d Takt ik , u m be i d e n 5 W e r t u n g e n er ­
f o l g r e i c h auf P u n k t e f a g d g e h e n zu k ö n n e n . D i e V e r ­
tre ter d e s G e b i e t e s M a r k B r a n d e n b u r g s i e g t e n 
s c h l i e ß l i c h In d i e s e m V e r g l c i c h s k a m p f ü b e r l e g e n mit 
45:10 P u n k t e n . In der E i n z e l w e r t u n g b e h a u p t e t e n 
s t e h drei Pahrcr der M a r k B r a n d e n b u r g vor z w e i 
W a r t h e l ä n d e r n . M i t 18 P u n k t e n w a r R i t z e r der 
w e i t a u s B e s t e v o r S e r n o w mi t 13 P u n k t e n . G e l ­
i e r t , L i tzmannstadt , mußte durch Sturz a u s s c h e i d e n . 

D u r c h d i e T e i l n a h m e e i n e r s t a r k e n W i e n e r M a n n ­
schaf t u n d d e s n e u e n G a u m e i s t e r s v o n Berl in-Bran­
d e n b u r g , A n g e r , Berl in , w a r e s klar, daß d a s 
100 k m l a n g e R e n n e n s i c h zu e i n e m i n t e r e s s a n t e n 
Kampf g e s t a l t e n w ü r d e . D i e e r s t e W e r t u n g s i c h e r t e 
s i c h A n g e r , der d e n B-Fahrern e i n e n V o r s p r u n g v o n 
Je drei P u n k t e n g e b e n m u ß t e , v o r F e c h n e r , Berl in . 
D i e z w e i t e der 1 0 - R u n d e n - W e r t u n g c n b e l e g t e der 

W i e n e r Fre i tag v o r A n g e r mi t B e s c h l a g . In der 
24 . R u n d e u n t e r n a h m d a n n p lö t z l i ch K r u t s c h , 
W i e n , e i n e n A u s r e i ß v e r s u c h , der n i c h t erns t g e ­
n o m m e n w u r d e , der j e d o c h dazu führte, daß er z u ­
n ä c h s t d i e 30. und d a n n d i e 40. R u n d e n w e r t u n g g e ­
w a n n u n d durch e n e r g i s c h e s T e m p o f a h r e n s e i n e n 
V o r s p r u n g immer mehr v e r g r ö ß e r t e u n d 8 Runden 
v o r S c h l u ß d i e Ü b e r r u n d u n g v o r n a h m . Er ha t t e aber 
n i c h t mi t d e m s t a r k e n A n g e r g e r e c h n e t . Der Ber­
l iner w u r d e b i sher v o n d e n z w e i W i e n e r n s tark b e ­
w a c h t u n d v o l l b r a c h t e in der l e t z t e n R u n d e e b e n ­
fa l l s d ie U b e r r u n d u n g u n d s c h n a p p t e a m Zie l s t r i ch 
d e m W i e n e r Krutsch d e n s c h o n fast s i c h e r e n S i e g 
be i P u n k t e g l c l c h h e l t mit Je 15 P u n k t e n durch b e s ­
s e r e P l a c i e r u n g w e g . Drit ter w u r d e Fre i tag mit 14 
P u n k t e n v o r Fechner , Berl in , der e s auf 13 P u n k t e 
g e b r a c h t hat te . 

Deutschland vor der Schweiz und Holland 
V o r 12 000 Z u s c h a u e r n fe ierte D e u t s c h l a n d b e i m 

In ternat iona len Stehertre f fen ouf der R a d r e n n b a h n 
am R e i c h e l s d o r f e r Ke l l er in N ü r n b e r g mit 31 
P u n k t e n e i n e n ü b e r l e g e n e n S i e g v o r der S c h w e i z 
mit 21 und H o l l a n d mit 11 P u n k t e n . E r g e b n i s s e der 
D a u e r r e n n e n : 20 k m : 1. L o h m a n n (D.l: 2. S c h i n d ­
l er (D.) 20 m: 3 . H e i m a n n ( S c h w e i z ) 340 m; 4. G r ö -
n e w e g e n Hol land) 590 m; Suter (S.) 600 mi 6. v a n 
A m s t e r d a m ( I I ) 630 m zurück . 50 k m : 1. S c h i n d ­
l e r 43:52: 2 . L o h m a n n 3 m; 3 . Suter 120 ra: 4 . v a n 
A m s t e r d a m 470 im 4. H e l m a n n 500 mv 6. Gröne-
w e g e n 700 m zurück . 

Was alles in der Welt geschieht... 
Star als Familienmitglied 

T i l s i t (Ostpr.). In Kreuzingen hatte eine 
Bauersfamilie einen aus dem Nest gefallenen 
jungen Star aufgezogen. Als das Tier flügge 
wurde, unternahm es zwar kürzere und län­
gere Flüge, kam aber zu den Essenzeiten stets 
nach Hause, wie sich das für einen sittsamen 
Hausgenossen schickt. Sein Futter nimmt er 
aus der Hand der Familienmitglieder und wenn 
er satt ist, zieht er wieder davon. 

Hahn pickt Kind ein Auge aus 
K ö n i g g r ä t z . Kürzlich wurde in einer 

kleinen Gemeinde bei Königgrätz ein zweijäh­
riges Kind auf einem Hofe von einem Hahn 
überfallen und im Gesicht arg zugerichtet. Das 
Kind mußte Ins Krankenhaus eingeliefert wer­

den, wo festgestellt wurde, daß Ihm der Hahn 
ein Auge ausgepickt hatte. 

Die versunkene Burg in der Elbe 
« D e s s a u , Das „anhaltische Vineta", die 

Burg Reina mitten im Elbebett, ist wieder 
sichtbar. Nur alle paar Jahrzehnte tritt die 
Burgruine Reina westlich von Roßlau aus den 
Elbefluten hervor. Zuletzt war sie In vollem 
Umfange 1911 zu sehen, vorher zeigte sie sich 
in den Jahren 1904 und 1892. Die Burgruine 
Reina ist eine etwa zwölf Meter lange gewal­
tige Steinbank aus Feldsteinen mit Mörtel-
mauerung. Zwischen 1314 und 1325 wurde 
Burg' Reina von der Elbe verwüstet. Dabei 
ging auch das Dorf Reina unter. Reina war ein 
Schloß mit Hoflager der Fürsten von Anhalt. 

M o n g o l e n s t ä m m e diesseits des W o l g a s t r o m s 
Nomadische Viehzüditer ziehen auch heute noch durch die Kalmücken-Steppen 

Am südlichen Fuß der Jergenl-Hügel, In der 
Mitte zwischen den Quellen des Sal und des 
Manytsch, erheben sich die Häuser und Hütten 
und Jurten von E 1 i 8 t a. Diese Kleinstadt ist 
der Verwaltungssitz des Kalmückengebiets, 
das den Steppenraum südlich der unteren 
Wolgu umfaßt. Dort leben die Uberreste eines 
großen mongolischen Volksstamms, der Kal­
mücken, die vor zweieinhalb Jahrhunderten in 
hellen Scharen aus dem mittleren Asien Uber 
den Ural zogen, das Land nördlich des Kaspi-
schen ' Meeres besetzten und erst am Ostufer 
der Wolga haltmachten. Dort hatten die Mos­
kauer Zaren ihre Sperren gelegt: die Zaryzln-
sche Linie, eine Kette von Kosakenforts, zog 
sich von Zaryzin (dem heutigen S t a 1 i n g r a d) 
stromab, um die Fremdlinge vom inneren Ruß­
land abzuhalten. Ein volles Mensthenal ter zo­
gen die Kalmücken mit ihren Herden in der 
Steppe zwischen Wolga und Ural umher, sie 
erschienen mehrfach vor Astrachan, vor 
Stawropol und auch bei Saratow, aber ihre 
Versuche, über die Wolga zum Don vorzu­
dringen, schlugen fehl. 

Es war im Jahre 1771, als die Kalmücken 
ihren ursprünglichen Plan, das Reich der 
Dschingiskhan wieder aufzurichten, ganz plötz­
lich fallen ließen. Dann setzte eine rückläufige 
Bewegung ein. Die Hauptteile der Kalmücken 
zogen wieder gegen Osten i in der Dsungarel 

und in China leben ihre Nachkommen, die 
Torguten. Schwächere Abteilungen blieben 
allerdings am Kaspischen Meer zurück. Sie 
kamen sehr bald in heftige Grenzstreitigkelten 
mit zugewanderten Kirgisenstämmen. Vor der 
Ubermacht wichen die Kalmücken nach Westen 
aus, und die Moskauer Zaren, die mittlerweile 
ihre Macht In Südrußland gefestigt hatten, ge­
statteten Ihnen nunmehr den Ubergang über 
die Wolga und wiesen ihnen die westlich an­
schließende Salzsteppe zum Wohngebiet an. 
Seitdem führt das Gebiet, das im Norden und 
Nordosten von der Wolga, im Osten vom 
Kaspischen Meer, im Süden vom Kuma-Fluß 
und im Westen von d«n Jergenl-Hügeln be­
grenzt ist, den Namen Kalmücken-Steppe. Es 
ist ein ebenes, regenloses Land mit salzigem 
und sehr sandigem Boden. 

Das soziale Gefüge der Kalmücken beruht 
in der Hauptsache auf der altüberlieferten 
F a m i l l e n w i r t s c h a f t . Noch heute wie 
vor Jahrhunderten ziehen sie durch die Steppe, 
schlagen ihre Fell-Jurten auf, sobald die Herden 
genügend Futter finden können und wandern 
weiter, wenn die Weidefläche abgegrast ist. 
Was die Kalmücken an Korn, wollenen Klei­
dern und Wirtschaftsgegenständen brauchen, 

, wird Im Tausch gegen Vieh und Fleisch er­
worben. W o aber eine Familie seßhaft wird, 
um diesen Handel zu vermitteln, entstehen 

kleine Niederlassungen aus primitiven Holz-
häuschen. Die am Delta der Wolga wohnen­
den versprengten Kalmückenfamilien beliefern 
den Markt von Astrachan mit Fischen. Genau 
so wie in alter Zeit wird mit primitiven Hand­
netzen gearbeitet, die vom Ufer au s ' ins 
Wasser geworfen werden i und wenn eine Fa­
milie allein den Fang nicht bergen kann, dann 
helfen die im Nachbarabschnitt fischenden 
Stammesbrüder, bis die Beute ans Ufer gebracht 
ist. So hilft man sich wechselseitig, wenn es 
nötig ist. Sonst aber wirkt sich auch bei den 
mehr nomadisierenden Kalmücken das Gesetz 
der Steppe aus, nach dem die einzelnen Fami­
lien eine geschlossene Einheit sind und keine 
engere Verbindung zueinander gewinnen. 

Schon die russischen Zaren haben es nach 
einigen mißglückten Ansätzen unterlassen, den 
an die Weite des Raumes gewöhnten Kal­
mücken feste Gesetze zu geben. Die Bewohner 
der Wolgasteppen lebten nach den Sitten und 
Gebräuchen ihrer mongolischen Heimat. Die 
polltische Einflußnahme geschah auf dem Um­
weg über einen buddhistischen Lama, den die 
russische Regierung eingesetzt hatte und der 
in Bazar Kalmuk im Gebiet von Astrachan 
wohnte, -Sogar die Sowjets, die sonst mit roher 
Gewalt zugriifen, um überall das platte bol­
schewistische Schema zum Sieg zu bringen, 
hielten sich merkwürdigerweise - sehr zurück, 
als es sich um die Kalmücken handelte. Man 
ließ ihnen ihre Tempel und Priester und hin­
derte sie nicht im geringsten an der Ausübung 
ihrer religiösen Gebräuche. Woher kam diese 
Toleranz? Die Sowjets hatten in Asien sehr 
.weltgehende politische Pläne, und es gibt im 

ö s t l i c h e n S i b i r i e n , i n C h i n a u n d i n d e r M o n g o l e i 
v i e l e S t ä m m e , b e i s p i e l s w e i s e d i e C h o s c h e t e n , 
D s u n g a r e n , D o r b o t e n u n d T o r g u t e n , d i e m i t d e n 
W o l g a - K a l m ü c k e n s t a m m e s v e r w a n d t s i n d . T r o t z 
a l l e r A b g e s c h i e d e n h e i t s p i e l t e n e i n i g e V e r b i n ­
d u n g e n h i n u n d h e r . D i e „ F r e i h e i t " d e r W o l g a -
K a l m ü c k e n w a r e i n e r d e r b e d e u t e n d s t e n 
T r ü m p f e in d e r f e r n ö s t l i c h e n A g i t a t i o n d e r 
S o w j e t s . U n d a u ß e r d e m h a t t e S t a l i n p e r s ö n ­
l i c h e E r f a h r u n g e n m i t d e n K a l m ü c k e n g e s a m ­
m e l t ; s i e w a r e n d i e w e r t v o l l s t e n k a v a l l c r i s t i -
s e h e n T r u p p e n e i n h e i t e n d e r W r a n g e l - P e t l j u r a - , 
D e n i k i n - u n d a n d e r e r w e i ß g a r d i s t i s c h e n A r ­
m e e n , u n d e r w u ß t e d e s h a l b , d a ß m i t d e n K a l ­
m ü c k e n d e r S a l z s t e p p e n i c h t g u t K i r s c h e n 
z u e s s e n I s t . 

Erzählte Kleinigkeiten 
A l s e i n s t e i n Graf v o n A n j o u e i n e G e s c h w u l s t a m 

Fuß b e k a m , l i eß er s i ch a u s d i e s e m G r u n d s b e s o n ­
d e r s g r o ß e S c h u h e mit l anger Sp i t ze m a c h e n . S e i n e 
m o d e l u s t i g e U m g e b u n g ahmte e s so for t n a c h . J e d e r 
v e r s u c h t e , d e n a n d e r n durch n o c h l ä n g e r e S p i t z e n 
zu übertrumpfen . E d e l s t e i n e , S t i c k e r e i e n , G o l d u n d 
Si lber w u r d e n z u m S c h m u c k v e r w e n d e t . J e r e i c h e r 
die Träger , d e s t o größer d i e Sp i t ze . Auf d i e s e W e l s e 
e n t s t a n d d i e R e d e n s a r t „auf g r o ß e m F u ß l e b e n " . 

* 
V o l t a i r e h ö r t e s i c h e i n m a l b e i m B e g r ä b n i s e i n e s 

F r e u n d e s d i e L e i c h e n r e d e e i n e s b e k o n n t e n Schrif t ­
s t e l l e r s an . Später w u r d e er ge fragt , w i e i h m d e r 
N a c h r u f g e f a l l e n h a b e . 

„ A c h , ich k a n n nicht Hagen, d a ß d i e R e d e w e r t ­
l o s warl" entgegnete V o l t a i r e . , ,Si«, wfes g e w i s s e 
Ä h n l i c h k e i t e n mit dem S c h w e r t Karls d e s G r o ß e n 
auf." 

„ M i t w a s ? " 
„Mit d e m S c h w e r t Karls d e s G r o ß e n ! " b e s t ä t i g t « 

V o l t a i r e , „ A u c h d i e s e s w a r l a n g u n d f lach l" 



i m ift n u m a n n s t a d t Der Film geftaltet unfer Zeiterleben 
Auch im Verkehr b e w a h r t Humorl Der Uta-Film „Die große Liebe" verwendet einen zeitgemäßen packenden Sloli 

Nach Möglichkeit gehe ich ja nach Dienst­
schluß nicht durch die Adolf-Hitler-Straße. 
Aber leider, leider — meist sind notwendige 
Einkäufe z u machen. Nach 17 Uhr ist unsere 
Hauptstraße der Tummelplatz aller Elemente 
des Verbrechens. Die ü b e r b e a n s p r u c h t e n 
Straßenbahnen, ratternden Pferdefuhrwerke 
und sausenden Heeresfahrzeuqe bilden immer­
hin eine in sich geschlossene Gemeinschaft, 
die den Fußgänger bloß bei Uberquerung der 
Straße bedrohen. 

Schon am Deutschlandplatz beginnt das 
unaufhaltsame Stoßen, Schieben, Puffen und 
Drängeln. Es ist schwierig, sich durch die 
Anstauung von Menschenmassen an den Stra­
ßenbahnhaltestellen erfolgreich hindurchzu-
zwänqeln Wie oft vernimmt man dort den 
aufstöhnenden Wehelaut hühnei augenbe­
schwerter Menschen. 

Richtigen Schmiß kriegt die Angelegenheit, 
wenn es regnet. Eine T e g e n s c h i r m b e w a f f n e t e 
Menschheit schlägt aufeinander mit Schirm­
spitzen, Krücken und Haken ein. Wütend 
stampft man im Schlamm herum, spritzt ihn 
seinen Nebenmann mit Wonne an die Kleider, 
umgeht jede umfangreichere Pfütze mit Sorg­
falt, nicht darauf achtend, daß nebenan einer 
mit Schaftstiefel gleichmütig in dem Dreck 
herumwatet und seine ganze nähere Umge­
bung mit Spritzerchen garniert. — Hat man 
Humjr , verliert man auch dann nicht sein 
inneres Gleichgewicht, ist man c h o l e r i s c h ver­
anlagt, hat so was oft katastrophale Wir­
kungen. Lis. 

Wir verdunkeln von 21.50 bis 4.25 Uhr. 

Wie sehr das Reich bemüht ist. den in das 
Land ihrer Väter zurückgekehrten Umsiedlern 
den Weg in ein neues Leben zu ebnen, dafür 
bot sich jetzt ein neues Beispiel anläßlich der 
erfolgreichen Ablegung der Reifeprüfung durch 
eine Anzahl Jungen und Mädel des Umsiedler­
lagers Litzmannstadt. Nach zum Teil mehr­
jähriger Unterbrechung ihrer schulischen Aus­
bildung haben sie diese jetzt in mehreren, sich 
über die Zeit von einigen Monaten erstrecken­
den Kursen zum Abschluß gebracht und kön­
nen nun in der neuen, alten Heimat mit der 
Berechtigung zum Studium ihren Berufsweg 
beschreiten. Möglich war diese von der Volks­
deutschen Mittclstellc getragene Aktion, die 
durch den Beauftragten des Reichskommissars 
für die Festigung des deutschen Volkstums, 
Gau Wartheland, Umsiedlungsstelle Litzmann­
stadt, unter der Leitung von Oberbannführer 
D ü p p e durchgeführt wurde, nur durch den 
besonderen Einsatz eines Lehrkörpers von im 
Osten eingesetzten Lehrern der Adolf-Hitler-
Schulen sowie sich neben ihrer Tätigkeit an 

Es ist gar nicht so ungerecht, vom Film 
Zeitnähe zu verlangen, während man sich bei 
anderen Kunstarten damit begnügt, den Atem 
der Zeit in der Art der Darbietung zu verspü­
ren. Denn der Film ist wie kein anderes 
Kunstmittel auf den Tag gestellt, selbst seine 
großen und des Aufhebens würdigen Leistun­
gen verschwinden, nachdem sie abgespielt 
sind. Und dann wendet sich auch keine an­
dere Kulturäußerung so breit an das ganze 
Volk wie der Film. 

Wir verkennen dabei nicht, daß zur Gestal­
tung eines zeltgebundenen Stoffes ein gewis­
ser Mut gehört. Denn sie muß auf den schüt­
zenden Mantel eines fernen Zeitkolorits ver­
zichten und sich der unbestechlichen Kritik 
des miterlebenden Zeitgenossen aussetzen. 
Das erfordert ein rückhaltloses Bekenntnis der 
Filmschaffenden. Dieses freudige Bekenntnis 
aber brauchen wir, es ist geeignet, die Spreu 
vom Weizen zu sondern. 

In dem Film „Die große Liebe", der, wie wir 
berichteten, zur Wiedereröffnung des Ufa-
Theaters „Casino" in Litzmannstadt antief, hat 
Rolf H a n s e n nach einer Idee von Lernet-
Holenia einen Stoff behandelt, der uns wie 
kein anderer unmittelbar berührt. Zwischen 
einem Fliegeroffizier und einer Künstlerin 
entspinnt sich ein Liebesverhältnis, das unter 
dem Gesetz des Krieges von beiden Teilen 
immer neue Opfer erfordert. Was täqlich still 
und klaglos im ganzen deutschen Volke ge­
schieht, wird am Beispiel besonders empfind­
samer Menschen zu einem Heldenlied ver­
dichtet. 

den hiesigen Oberschulen zur Verfüqung stel­
lenden Litzrnannstädter Lehrkräften unter 
Führung von Oberschulleiter Dr. W e n d t. 
Die schulische Leitung der Kurse, für die vor 
allem die General-von-Briesen-Schule zur Ver­
fügung stand, hatte Studienrat Dr. S c h m i d t 
lnne, während die sonstige Betreuung durch 
die Hitler-Jugend unter Leitung von Ober­
bannführer Düppe stattfand. 

Zur Feier des Abschlusses dieser ersten 
Kurse fanden sich Lehrkörper und Schüler­
schaft mit einigen geladenen Gästen zu einem 
Kameradschaftsabend zusammen, auf dem noch 
einmal zum Ausdruck kam. wie über Erwar­
ten erfolgreich die allerdings nur durch inten­
siven Einsatz von Lehrern wie Schülern ge­
geleistete Arbeit gewesen ist, die ia nun nicht 
allein den ins Leben tretenden Menschen — 
von denen einige bereits inzwischen den 
grauen Rock der Wehrmacht t raqen—.sondern 
ebenso auch unserm Volk zugute kommt. 

H. L. 

Die Rolle der Frau spielt Zarah L e a n d e r . 
Der schauspielerischen Kunst dieser eigenwilli­
gen Darstellerin gelingt es, jede Seelenregung 
so anschaulich zu machen, daß wir fast des 
Wortes nicht mehr bedürfen, Sie hebt eine 
Reihe von Liedern aus der Taufe, die wir seit­
dem immer wieder hören konnten. Ihr Partner, 
Viktor S t a a l , gestaltet den Offizier mit 
männlich straffer und seelisch vertiefter Hal­
tung. Paul H o r b i g e r ist der entsagende 
Dritte mit feinen, zarten Zügen. Grete W e i ­
s e r mischt heitere Töne in das ernste Spiel. 

Der Film wurde bei seiner Erstaufführung 
mit großer Anteilnahme aufgenommen als ein 
Beweis für den Ernst und die Verantwortungs-
freude unseres zeitgemäßen Filmschaffens. Die 
aufs günstigste verbesserten technischen Wie­
dergabebedingungen ließen den Film zu einem 
ungetrübten Erlebnis werden. 

Georg Keil. 

Anwerbung o o n Metallroerhern 
D e r G e n e r a l b e v o l l m ä c h t i g t e f ü r d e n A r b e i t s ­

e i n s a t z , G a u l e i t e r S a u c k e l , h a t e i n e A n o r d n u n g 
ü b e r b e t r i e b l i c h e A n l e i n m a ß n a h m e n erlassen, w o ­
n a c h e i n e A n l e r n p f l l c h t b e s t e h t f ü r a l l e B e t r i e b e 
der E l s e n - u n d M e t a l l w i r t s c h a f t ( e i n s c h l i e ß l i c h d e r 
ö f f e n t l i c h e n B e t r i e b e ) , f e r n e r f ü r B e t r i e b e anderer 
W i r t s c h a f t s z w e i g e , d i e g e g e n w ä r t i g o d e r In a b s e h ­
b a r e r Z e l t M e t a l l a r b c l t e r b e d a r f h a b e n o d e r s i c h 
f ü r d i e D u r c h f ü h r u n g v o n M a ß n a h m e n z u r A n l e r ­
n l i n g v o n M e t a l l a r b e i t e r n e i g n e n . U n t e r A u s n u t ­
z u n g a l l e r b e t r i e b l i c h e n u n d p e r s o n e l l e n M ö g l i c h ­
k e i t e n s i n d d i e s e B e t r i e b e n u n m e h r v e r p f l i c h t e t , 
l a u f e n d A n l e r h m a B n a h m e n In d e m h ö c h s t m ö g l i ­
c h e n M a ß e d u r c h z u f ü h r e n . D i e s k a n n g e s c h e h e n 
d u r c h v e r s t ä r k t e b e t r i e b s n a h e E l n z e l s c h u l u n g j e 
n a c h d e n B e t r i e b s v e r h ä l t n i s s e n o d e r d u r c h E i n ­
r i c h t u n g o d e r E r w e i t e r u n g v o n A u s b i l d u n g s w e r k ­
s t ä t t e n ( f ü r k l e i n e B e t r i e b e G c m e l n s c h a f t s w e r k -
s t ä t t e n ) . A n l e r n z i e l Ist d i e A u f b r i n g u n g v o n M e ­
t a l l a r b e l t e r n I n n e r h a l b k ü r z e s t e r Z e l t z u r D e c k u n g 
d e s z u s ä t z l i c h e n w i e d e s E r s a t z b e d a r f s d e r R ü ­
s t u n g s i n d u s t r i e . 

D e r P e r s o n n a c h s i n d In e r s t e r L i n i e f ü r d i e 
A n l e r n u n g g e e i g n e t e i n d e n B e t r i e b e n b e r e i t s v o r ­
h a n d e n e A r b e l t s k r ä f t e h e r a n z u z i e h e n , w o b e i v o r 
a l l e m d i e d e u t s c h e n z u b e r ü c k s i c h t i g e n s i n d . D i a 
b i s h e r i g e n A r b e l t s p l ä t z e d i e s e r G e f o l g s c h a f t s m i t ­
g l i e d e r s i n d s o d a n n d u r c h K r ä f t e z u b e s e t z e n , d l a 
v o m A r b e l t s a m t n e u z u g e w i e s e n w e r d e n . 

E b e n s o s i n d d i e ü b e r b e t r i e b l i c h e n A n l e r n e i n ­
r i c h t u n g e n d u r c h V o l l b e s e t z u n g d e r v o r h a n d e n e n 
A n l e r n p l H t z e s t ä r k s t e n s z u f ö r d e r n . A u s d i e s e n 
E i n r i c h t u n g e n w i r d d e r B e d a r f a n M e t a l l a r b e l t e r n 
g e d e c k t f ü r B e t r i e b e , d i e I n n e r b e t r i e b l i c h e A n ­
l e r n m a ß n a h m e n n i c h t in g e n ü g e n d e m U m f a n g 
d u r c h f u h r e n k ö n n e n . D i e A r b e l t s ä m t e r s o r g e n , 
w e n n n ö t i g , f ü r d i e E i n w e i s u n g a n l e r n f ä h i g e r G e ­
f o l g s c h a f t s m i t g l l e d e r d i e s e r B e t r i e b e In d l a ü b e r ­
b e t r i e b l i c h e n A n l e r n e l n r i c h t u n g e n . 

U n b e r ü h r t v o n d e r r ü s t u n g s b e d i n g t e n b e s o n ­
d e r e n A n l e r n p f l l c h t d e r B e t r i e b s f ü h r e r u n d U n ­
t e r n e h m e r b l e i b t Ihre a l l g e m e i n e V e r p f l i c h t u n g z u r 
A u s b i l d u n g u n d F o r t b i l d u n g Ihrer G e f o l g s c h a f t s -
t n l t g l i e d e r d u r c h b e t r i e b l i c h e L e l s t u n g s e r t ü c h t t -
( u n g . 

Trennungegelö für Dlenftöerpfltchtete 
Die Anrechnung der verschiedenartigen 

Trennungsleistungen (Barleistungen oder Sach­
leistungen) auf den Trennungszuschlag, den die 
Heimatarbeitsämter Dienstverpflichteten oder 
Gleichgestellten gewähren können, hat zu un­
gleicher Bemessung dieses Trennungszuschlaget 
geführt. Um die Möglichkeit solcher Unzuträg­
lichkeiten für die Zukunft auszuschalten, hat 
der Generalbevollmächtigte für den Arbeits­
einsatz die Anrechnungsbestimmungen vom 
Juli 1942 an einheitlich geregelt. Er hat dabei 
den Höchstbetrag des Trennungszuschlages, den 
das Arbeitsamt iür Dienstverpflichtete und 
Gleichgestellte nunmehr unter Anrechnung 
aller betrieblichen Leistungen gewähren kann, 
im Reichsgebiet auf wöchentlich 22,40 RM., ka­
lendertäglich 3,20 RM. heraufgesetzt. Für den 
Fall, daß sich vereinzelt Ubergangshärlen er­
geben sollten, hat der Generalbevollmächtige 
die Arbeitsämter zu Ausgleichszahlungen für 
eine Ubergangszeit ermächtigt. 

LlfetriannftäcHer Kabarette 
„ T a b a r l n " 

D a s n e u e P r o g r a m m ist g e s t a r t e t u n d br ing t für 
d e n A u g u s t m a n c h n e t t e U n t e r h a l t u n g . Lll ith R e i ­
c h e n a u p lauder t a n r e g e n d und ihre S a c h e n , d i e 
s i e d e m l a u s c h e n d e n P u b l i k u m vor trägt , s ind g e ­
h a l t v o l l . B e l l und B e l l führen e i n e n h u m o r i s t i ­
s c h e n M u s i k a l - A k t mit Ihren H u n d e n v o r , der g u t e , 
D r e s s u r der T i e r e verrät . J e a n F o r 1 a n ist, w i a 
a n g e k ü n d i g t , der T r a u m al ler F u ß b a l l s p i e l e r und 
f e s s e l t d i e Z u s c h a u e r mit s e i n e m K ö n n e n . M o n -
t e z und I n a m a c h e n M u s i k v e r k e h r t h e r u m * 
M o n t e z s t e h t auf d e m Kopf und m u s i z i e r t d a b e i , 
w a s ihm g l ä n z e n d g e l i n g t . C a r m e n c i t a , d ia 
j u g e n d l i c h e Küns t l er in , v o n Film und Funk a u s b e ­
k a n n t , parod ier t in k e s s e r Art S c h l a g e r . W e r n e r 
G r o ß a l s G r o t e s k - K o m i k e r h e b t rasch d i e S t i m ­
m u n g . D a s F o r t u n a - B a l l e t t und L e a K a i -
s k y t a n z e n . D i e K a p e l l e B o j a n o w s k y m u s i ­
z iert in a n s p r e c h e n d e r Form. Ilse Schneider 

Hier spricht die NSDAP. 
Oo. Wasurrlng. 4. 8. 1942.. Ortsgruppenstnbsbespre-

chung lllr NSDAP, und Qllcderungen. Wasserring 13. 

Veranstaltungsplan der NSDAP. 
Krell Oltrswo 

2. 8., Deutschdorf 20.00 Bcspr. Amts!.; Or. Bitterldorf 
1S.00 Zellennachm. Frw.; Langenhelni 16.00 Beipr. P. L.; 
Schwarzwald 11.00 Bespr. T.I.; Ostrowo (Kreis) S. Haus-
sammlung lllr das Kriegshilfswerk des DRK. 3 . 8., Vol­
kingen 19.00 Bespr. DAF., 20.00 Bcspr. P. L. und 2 1 . 0 0 
Schul, P. L. 5. 8., Hirschteich 20.30 Bcspr. Og.-Amtsl.; 
Schackensu 20.00 Bcspr. P. L., Walter, Warte und HJ.-
Führer. 6. 8., Neu Skalden 18.00 Bcspr. Og.-Amtsl. und 
Bespr. NSV. 7. 8., Ostrowo Nord 20.00 Schul, u. Ausb. 
P. L. t . 8., Adelnau 10.30 Bespr. F. L.; Orandorf lfi.no 
Zellennachm. Frw.; Dcutsdidorf 16.00 Bespr. NSV.; Wald­
hot 1S.00 Zellennachm. Frw.; Langenhorn 8.00 Dienst P.L., 
IS.00 DorfKemelnschaftsnachm.; Schwarzwald 16.00 Oe-
melnschaftinachm. frw.; Suschen 15.00 Mitgliedcrveri., 
17.00 Btipr. P. L. 10. 8., Adelnau 20.00 Bespr. NSV. 
11. 8., Ratchkau 20 00 Bcspr. Frw. 12. 8 Ostrowo Weit 
20.15 Bespr. Zellen!.; Raschkau 20.00 Bespr. NSV. 13. S., 
Dcutschdorl 20.00 Bcspr. Frw.; Neu Skalden 18.00 Beipr 
N S V . 

UmfieÖlerjugenÖ fchaffte Öle Reifeprüfung 
Weitere Kursisten konnten Abschluß erreichen I Kameradschallsabend der Teilnehmer 

F A M I L I E N A N Z E I G E N Y HEIDEMARIE. Die Geburt eines 
' gesunden Töchterchens zeigen 
hocherlreut an: SA.-Hauplsturm-
/Öftrer F r 111 Borns und Frau, 
Ann!, geb. W ü n s c h e , z. Z. 
Krankenhaus Mitte. 

F I L M T H E A T E R 

eJK(j> In den harten Abwehrkämp-
H S n fen an der Ostfront fiel, 

am getreu seinem Eide, Iür 
Führer, Volk und Vaterland am 3. 
7. 1942 einer feindlichen Kugel zum 
Oplcr mein heißgeliebter Gatte, un­
ser lieber Vati, Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel und Neffe, der 

o.treits Oswald Plnbowskl 
im Alter von 32 Jahren. Damit hat 
ein treues Herz aufgehört, zu 
schlagen. 

In tiefem Schmerz: 
Dla Sattln Olga Plnkewikl, dls 
Kinder Erika und Heinz, l e int 
Eltern, Schweitcrn und alle Ver­
wandten und Bekannten. 

Dq/I Krzywlcc, Kreis Litzmannstadt. 

Y HEIDEMARIE. Die Geburt eines 
' gesunden Töchterchens zeigen 
hocherlreut an: SA.-Hauplsturm-
/Öftrer F r 111 Borns und Frau, 
Ann!, geb. W ü n s c h e , z. Z. 
Krankenhaus Mitte. 

Casino, Adolf • Hitler Straße «7. 
15, 17.45, 20.30 Uhr. Zarah Leander 
In dem Ufa-Spitzenfilm „Die große 
Liebe". Jugendl. zugelassen. Keine 
telefonischen Vorbestellungen. 

eJK(j> In den harten Abwehrkämp-
H S n fen an der Ostfront fiel, 

am getreu seinem Eide, Iür 
Führer, Volk und Vaterland am 3. 
7. 1942 einer feindlichen Kugel zum 
Oplcr mein heißgeliebter Gatte, un­
ser lieber Vati, Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel und Neffe, der 

o.treits Oswald Plnbowskl 
im Alter von 32 Jahren. Damit hat 
ein treues Herz aufgehört, zu 
schlagen. 

In tiefem Schmerz: 
Dla Sattln Olga Plnkewikl, dls 
Kinder Erika und Heinz, l e int 
Eltern, Schweitcrn und alle Ver­
wandten und Bekannten. 

Dq/I Krzywlcc, Kreis Litzmannstadt. 

« J t , F c r n v o n der Heimat In 
D^aPl* fremder Erde schläft unser 

ML heißgeliebter Junge. Hart 
und schwer traf uns die traurige 
Nachricht, daß unser t i t e l t e t , un­
vergeßlicher Sohn, der 

Olfralts 

R i c h a r d R o d e 
Im blühenden Alter von 23 Jahren 
Im Osten sein Junges Leben ge­
lassen hat. 

In tieler, stolzer Trauer: 
Dls Eltern, drei Osschwlitsr und | 
alle Verwandten und Bekannten. 

Skotniki bei Litzmannstadt. 

Itlulto, M c i R t e r h n u 8 S t r a ß e 71. 
15.00,17.45.20.30 Uhr. Ein Carl-Froe-
llch-Film der Ufa In Erstaufführung. 
Heinrich George in „Hochzelt auf 
Bttrenhot" mit Ilse Werner, Ernst 
v. Klipstein, Paul Wegener. Jug. 
nicht zugelassen. Keine telefoni­
schen Vorbestellungen. 

eJK(j> In den harten Abwehrkämp-
H S n fen an der Ostfront fiel, 

am getreu seinem Eide, Iür 
Führer, Volk und Vaterland am 3. 
7. 1942 einer feindlichen Kugel zum 
Oplcr mein heißgeliebter Gatte, un­
ser lieber Vati, Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel und Neffe, der 

o.treits Oswald Plnbowskl 
im Alter von 32 Jahren. Damit hat 
ein treues Herz aufgehört, zu 
schlagen. 

In tiefem Schmerz: 
Dla Sattln Olga Plnkewikl, dls 
Kinder Erika und Heinz, l e int 
Eltern, Schweitcrn und alle Ver­
wandten und Bekannten. 

Dq/I Krzywlcc, Kreis Litzmannstadt. 

« J t , F c r n v o n der Heimat In 
D^aPl* fremder Erde schläft unser 

ML heißgeliebter Junge. Hart 
und schwer traf uns die traurige 
Nachricht, daß unser t i t e l t e t , un­
vergeßlicher Sohn, der 

Olfralts 

R i c h a r d R o d e 
Im blühenden Alter von 23 Jahren 
Im Osten sein Junges Leben ge­
lassen hat. 

In tieler, stolzer Trauer: 
Dls Eltern, drei Osschwlitsr und | 
alle Verwandten und Bekannten. 

Skotniki bei Litzmannstadt. 

Palast, Adolf-Hitler-Straße 108 
15.80, 18.00, u. 20.80 Uhr, sonntags 
auch 13.80 Uhr. Erstaufführung des 
Tobls - Films „Was geschah In 
dieser Nacht 7" mit Lili Murati, 
Karl Ludwig Dlehl, Theo Llngen. 
Für Jugendliche nicht zugelassen. e J B L i Wir erhielten die traurige 

JJRnTj Nachricht, daß mein innlgst-
äkm geliebter, treuer Mann, un­

ier herzenseulcr Vati, Sohn, Schwie­
gersohn, Bruder und Schwager, der 

lotdat W i l h e l m U r b a n 
im Alter von 32 Jahren an der Ost-
Iront für Führer, Volk und Vater­
land gelallen ist. 

In tiefer Trauer: 

« J t , F c r n v o n der Heimat In 
D^aPl* fremder Erde schläft unser 

ML heißgeliebter Junge. Hart 
und schwer traf uns die traurige 
Nachricht, daß unser t i t e l t e t , un­
vergeßlicher Sohn, der 

Olfralts 

R i c h a r d R o d e 
Im blühenden Alter von 23 Jahren 
Im Osten sein Junges Leben ge­
lassen hat. 

In tieler, stolzer Trauer: 
Dls Eltern, drei Osschwlitsr und | 
alle Verwandten und Bekannten. 

Skotniki bei Litzmannstadt. 

Palast, Adolf-Hitler-Straße 108 
15.80, 18.00, u. 20.80 Uhr, sonntags 
auch 13.80 Uhr. Erstaufführung des 
Tobls - Films „Was geschah In 
dieser Nacht 7" mit Lili Murati, 
Karl Ludwig Dlehl, Theo Llngen. 
Für Jugendliche nicht zugelassen. e J B L i Wir erhielten die traurige 

JJRnTj Nachricht, daß mein innlgst-
äkm geliebter, treuer Mann, un­

ier herzenseulcr Vati, Sohn, Schwie­
gersohn, Bruder und Schwager, der 

lotdat W i l h e l m U r b a n 
im Alter von 32 Jahren an der Ost-
Iront für Führer, Volk und Vater­
land gelallen ist. 

In tiefer Trauer: 

« J t , F c r n v o n der Heimat In 
D^aPl* fremder Erde schläft unser 

ML heißgeliebter Junge. Hart 
und schwer traf uns die traurige 
Nachricht, daß unser t i t e l t e t , un­
vergeßlicher Sohn, der 

Olfralts 

R i c h a r d R o d e 
Im blühenden Alter von 23 Jahren 
Im Osten sein Junges Leben ge­
lassen hat. 

In tieler, stolzer Trauer: 
Dls Eltern, drei Osschwlitsr und | 
alle Verwandten und Bekannten. 

Skotniki bei Litzmannstadt. Adler, (früher Dell) Buschlinie 123. 
15.17.30. 20. sonntags auoh 13 Uhr. 
„ S c h i c k s a r mit Gisela Uhlen, Wer­
ner Hinz, Will Quadfllcg u. a. Jug. 
nicht zugelassen. 

e J B L i Wir erhielten die traurige 
JJRnTj Nachricht, daß mein innlgst-

äkm geliebter, treuer Mann, un­
ier herzenseulcr Vati, Sohn, Schwie­
gersohn, Bruder und Schwager, der 

lotdat W i l h e l m U r b a n 
im Alter von 32 Jahren an der Ost-
Iront für Führer, Volk und Vater­
land gelallen ist. 

In tiefer Trauer: 

« J R ^ Wir erhielten die erschüt-
H p H ternde und schmerzliche 

i£L Nachricht, das mein Innig-
gclicbler, treusorgender Mann, lie­
ber Papa seiner beiden Kinder, 
mein Sohn, unser Bruder, Schwie­
gersohn, Schwager, Onkel und Neffe 

E r w i n F u h r m a n n 
1,1,-Rollt, bei der W a l l e n - ^ 

ausgezeichnet mit dem Sturm-
Verwundetenabzeichen 

im 32. Lebensjahre im Osten ge­
fallen ist. 

In tiefem Schmerz: 
Die Oattln Irma, geb. Roth, Eu­
gen und Isolde als Kinder, iwsl 
Schwager, z. Z. Im Osten, und 
die Übrigen Verwandten. 

Adler, (früher Dell) Buschlinie 123. 
15.17.30. 20. sonntags auoh 13 Uhr. 
„ S c h i c k s a r mit Gisela Uhlen, Wer­
ner Hinz, Will Quadfllcg u. a. Jug. 
nicht zugelassen. 

e J B L i Wir erhielten die traurige 
JJRnTj Nachricht, daß mein innlgst-

äkm geliebter, treuer Mann, un­
ier herzenseulcr Vati, Sohn, Schwie­
gersohn, Bruder und Schwager, der 

lotdat W i l h e l m U r b a n 
im Alter von 32 Jahren an der Ost-
Iront für Führer, Volk und Vater­
land gelallen ist. 

In tiefer Trauer: 

« J R ^ Wir erhielten die erschüt-
H p H ternde und schmerzliche 

i£L Nachricht, das mein Innig-
gclicbler, treusorgender Mann, lie­
ber Papa seiner beiden Kinder, 
mein Sohn, unser Bruder, Schwie­
gersohn, Schwager, Onkel und Neffe 

E r w i n F u h r m a n n 
1,1,-Rollt, bei der W a l l e n - ^ 

ausgezeichnet mit dem Sturm-
Verwundetenabzeichen 

im 32. Lebensjahre im Osten ge­
fallen ist. 

In tiefem Schmerz: 
Die Oattln Irma, geb. Roth, Eu­
gen und Isolde als Kinder, iwsl 
Schwager, z. Z. Im Osten, und 
die Übrigen Verwandten. 

Capltol, Ziethenstr. 41. 14..I0. 17.15, 
20 Uhr. „Beirei te Hände" mit Bri­
gitte Horney, Olga Tschechowa. 
Ewald Baiser, Karl Raddatz. Die 

Irma Urban a l l Frau, Willi und 
Horst als Klndsr; Eltern, Schwie­
gereltern, Gtiehwlitsr und v«r-
windts . 

Ruhe sanft In deiner Orultl 
Alt Stanislawow bei Litzmannstadt, 

den 2. 8. 1042. 

« J R ^ Wir erhielten die erschüt-
H p H ternde und schmerzliche 

i£L Nachricht, das mein Innig-
gclicbler, treusorgender Mann, lie­
ber Papa seiner beiden Kinder, 
mein Sohn, unser Bruder, Schwie­
gersohn, Schwager, Onkel und Neffe 

E r w i n F u h r m a n n 
1,1,-Rollt, bei der W a l l e n - ^ 

ausgezeichnet mit dem Sturm-
Verwundetenabzeichen 

im 32. Lebensjahre im Osten ge­
fallen ist. 

In tiefem Schmerz: 
Die Oattln Irma, geb. Roth, Eu­
gen und Isolde als Kinder, iwsl 
Schwager, z. Z. Im Osten, und 
die Übrigen Verwandten. 

neueste Wochenschau. Jugendliche 
nicht zugelassen. 

Irma Urban a l l Frau, Willi und 
Horst als Klndsr; Eltern, Schwie­
gereltern, Gtiehwlitsr und v«r-
windts . 

Ruhe sanft In deiner Orultl 
Alt Stanislawow bei Litzmannstadt, 

den 2. 8. 1042. 

« J R ^ Wir erhielten die erschüt-
H p H ternde und schmerzliche 

i£L Nachricht, das mein Innig-
gclicbler, treusorgender Mann, lie­
ber Papa seiner beiden Kinder, 
mein Sohn, unser Bruder, Schwie­
gersohn, Schwager, Onkel und Neffe 

E r w i n F u h r m a n n 
1,1,-Rollt, bei der W a l l e n - ^ 

ausgezeichnet mit dem Sturm-
Verwundetenabzeichen 

im 32. Lebensjahre im Osten ge­
fallen ist. 

In tiefem Schmerz: 
Die Oattln Irma, geb. Roth, Eu­
gen und Isolde als Kinder, iwsl 
Schwager, z. Z. Im Osten, und 
die Übrigen Verwandten. 

Corso, Schlageterstr. 55. 14.80,17.80 
u. 20.30 Uhr. „Ich klage an". Jug. 
nicht zugelassen. 

Irma Urban a l l Frau, Willi und 
Horst als Klndsr; Eltern, Schwie­
gereltern, Gtiehwlitsr und v«r-
windts . 

Ruhe sanft In deiner Orultl 
Alt Stanislawow bei Litzmannstadt, 

den 2. 8. 1042. 

« J R ^ Wir erhielten die erschüt-
H p H ternde und schmerzliche 

i£L Nachricht, das mein Innig-
gclicbler, treusorgender Mann, lie­
ber Papa seiner beiden Kinder, 
mein Sohn, unser Bruder, Schwie­
gersohn, Schwager, Onkel und Neffe 

E r w i n F u h r m a n n 
1,1,-Rollt, bei der W a l l e n - ^ 

ausgezeichnet mit dem Sturm-
Verwundetenabzeichen 

im 32. Lebensjahre im Osten ge­
fallen ist. 

In tiefem Schmerz: 
Die Oattln Irma, geb. Roth, Eu­
gen und Isolde als Kinder, iwsl 
Schwager, z. Z. Im Osten, und 
die Übrigen Verwandten. 

Gloria, Ludcndorffstraße 74/7B. 
Boginn: 15. 17, 10.30, sonntags 13. 
14.30, 17, 19.30 Uhr. „Das lustige 
Kleeblatt" . Jugendliche ziiRelnssen. « J B L i Tief erschüttert erhielten 

pSäffl wir die traurige Nachricht, 
rJt%^ daß mein lieber Sohn, un­
ser lieber Bruder, der Freiwillige 
der Wallen-4( 

Rottenführer 
E w a l d L u c h t 

Inh. de« Infanterlt-Sturmsbzelcheni 
Im blühenden Alter von 28 Jahren 
im Osten sein junges Leben Iür 
Führer und Vaterland geopfert hat. 

In ticlem Weh: 
Wilhelm Lucht, Vater, Wando, 
Erich, Wilhslm und Edward Lucht 1 
alt Geschwister. 

Pctrlkau, Litzmannstadt, Kanada. 

« J R ^ Wir erhielten die erschüt-
H p H ternde und schmerzliche 

i£L Nachricht, das mein Innig-
gclicbler, treusorgender Mann, lie­
ber Papa seiner beiden Kinder, 
mein Sohn, unser Bruder, Schwie­
gersohn, Schwager, Onkel und Neffe 

E r w i n F u h r m a n n 
1,1,-Rollt, bei der W a l l e n - ^ 

ausgezeichnet mit dem Sturm-
Verwundetenabzeichen 

im 32. Lebensjahre im Osten ge­
fallen ist. 

In tiefem Schmerz: 
Die Oattln Irma, geb. Roth, Eu­
gen und Isolde als Kinder, iwsl 
Schwager, z. Z. Im Osten, und 
die Übrigen Verwandten. 

Gloria, Ludcndorffstraße 74/7B. 
Boginn: 15. 17, 10.30, sonntags 13. 
14.30, 17, 19.30 Uhr. „Das lustige 
Kleeblatt" . Jugendliche ziiRelnssen. « J B L i Tief erschüttert erhielten 

pSäffl wir die traurige Nachricht, 
rJt%^ daß mein lieber Sohn, un­
ser lieber Bruder, der Freiwillige 
der Wallen-4( 

Rottenführer 
E w a l d L u c h t 

Inh. de« Infanterlt-Sturmsbzelcheni 
Im blühenden Alter von 28 Jahren 
im Osten sein junges Leben Iür 
Führer und Vaterland geopfert hat. 

In ticlem Weh: 
Wilhelm Lucht, Vater, Wando, 
Erich, Wilhslm und Edward Lucht 1 
alt Geschwister. 

Pctrlkau, Litzmannstadt, Kanada. 

« J R ^ Wir erhielten die erschüt-
H p H ternde und schmerzliche 

i£L Nachricht, das mein Innig-
gclicbler, treusorgender Mann, lie­
ber Papa seiner beiden Kinder, 
mein Sohn, unser Bruder, Schwie­
gersohn, Schwager, Onkel und Neffe 

E r w i n F u h r m a n n 
1,1,-Rollt, bei der W a l l e n - ^ 

ausgezeichnet mit dem Sturm-
Verwundetenabzeichen 

im 32. Lebensjahre im Osten ge­
fallen ist. 

In tiefem Schmerz: 
Die Oattln Irma, geb. Roth, Eu­
gen und Isolde als Kinder, iwsl 
Schwager, z. Z. Im Osten, und 
die Übrigen Verwandten. Mai, das einzige Filmtheater Im 

Garten, König-Heinrich-Straße 40. 
16, 17.30 u. 20 Uhr „Komödianten" 
Fugend!, über 14 Jahre zugelassen. 

« J B L i Tief erschüttert erhielten 
pSäffl wir die traurige Nachricht, 
rJt%^ daß mein lieber Sohn, un­
ser lieber Bruder, der Freiwillige 
der Wallen-4( 

Rottenführer 
E w a l d L u c h t 

Inh. de« Infanterlt-Sturmsbzelcheni 
Im blühenden Alter von 28 Jahren 
im Osten sein junges Leben Iür 
Führer und Vaterland geopfert hat. 

In ticlem Weh: 
Wilhelm Lucht, Vater, Wando, 
Erich, Wilhslm und Edward Lucht 1 
alt Geschwister. 

Pctrlkau, Litzmannstadt, Kanada. 

- s J B L i Wir gaben unserem Führer 
M u H und dem OroBdeutschen 

JUL Reich das Beste, w s s El­
tern geben können, unseren gelieb­
ten, unvergeßlichen Sohn, den 
Kriegsfreiwilligen 

B e r t h o l d B l a ß 
Soldat In s lmm Inlantirlereglmont 
geb. am 21 . 6. 1922 In Czernowltz, 
Buchenland, gefallen am 5. 7. 1942 
an der Ostfront. Es war ihm leider 
nicht gegönnt, a l l Umsiedler seine 
neue Heimat kennenzulernen. 

In tiefer, aber stolzer Trauer für 
alle Hinterbliebenen: Leonard und 
Helena Blas, gek. strebst, all Eltern. 
Kallsch, den 29. Juli 1942. 

Mai, das einzige Filmtheater Im 
Garten, König-Heinrich-Straße 40. 
16, 17.30 u. 20 Uhr „Komödianten" 
Fugend!, über 14 Jahre zugelassen. 

« J B L i Tief erschüttert erhielten 
pSäffl wir die traurige Nachricht, 
rJt%^ daß mein lieber Sohn, un­
ser lieber Bruder, der Freiwillige 
der Wallen-4( 

Rottenführer 
E w a l d L u c h t 

Inh. de« Infanterlt-Sturmsbzelcheni 
Im blühenden Alter von 28 Jahren 
im Osten sein junges Leben Iür 
Führer und Vaterland geopfert hat. 

In ticlem Weh: 
Wilhelm Lucht, Vater, Wando, 
Erich, Wilhslm und Edward Lucht 1 
alt Geschwister. 

Pctrlkau, Litzmannstadt, Kanada. 

- s J B L i Wir gaben unserem Führer 
M u H und dem OroBdeutschen 

JUL Reich das Beste, w s s El­
tern geben können, unseren gelieb­
ten, unvergeßlichen Sohn, den 
Kriegsfreiwilligen 

B e r t h o l d B l a ß 
Soldat In s lmm Inlantirlereglmont 
geb. am 21 . 6. 1922 In Czernowltz, 
Buchenland, gefallen am 5. 7. 1942 
an der Ostfront. Es war ihm leider 
nicht gegönnt, a l l Umsiedler seine 
neue Heimat kennenzulernen. 

In tiefer, aber stolzer Trauer für 
alle Hinterbliebenen: Leonard und 
Helena Blas, gek. strebst, all Eltern. 
Kallsch, den 29. Juli 1942. 

Mimosn, Buschlinie 178. 15. 17.15. 
19.30, sonnt, auch 13.00. „Zu St raß­
burg auf der Schanz" Jugendl. 
zugelassen. 

« J B L i Tief erschüttert erhielten 
pSäffl wir die traurige Nachricht, 
rJt%^ daß mein lieber Sohn, un­
ser lieber Bruder, der Freiwillige 
der Wallen-4( 

Rottenführer 
E w a l d L u c h t 

Inh. de« Infanterlt-Sturmsbzelcheni 
Im blühenden Alter von 28 Jahren 
im Osten sein junges Leben Iür 
Führer und Vaterland geopfert hat. 

In ticlem Weh: 
Wilhelm Lucht, Vater, Wando, 
Erich, Wilhslm und Edward Lucht 1 
alt Geschwister. 

Pctrlkau, Litzmannstadt, Kanada. 

- s J B L i Wir gaben unserem Führer 
M u H und dem OroBdeutschen 

JUL Reich das Beste, w s s El­
tern geben können, unseren gelieb­
ten, unvergeßlichen Sohn, den 
Kriegsfreiwilligen 

B e r t h o l d B l a ß 
Soldat In s lmm Inlantirlereglmont 
geb. am 21 . 6. 1922 In Czernowltz, 
Buchenland, gefallen am 5. 7. 1942 
an der Ostfront. Es war ihm leider 
nicht gegönnt, a l l Umsiedler seine 
neue Heimat kennenzulernen. 

In tiefer, aber stolzer Trauer für 
alle Hinterbliebenen: Leonard und 
Helena Blas, gek. strebst, all Eltern. 
Kallsch, den 29. Juli 1942. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20, sonntags auch 15 Uhr. 
„Heimaterde" mit Käthe Haack, 
Viktor Staal. Viktoria v. Balnsku. 
Jugendliche Uber 14 Jahre zugel. 

« J B L i Tief erschüttert erhielten 
pSäffl wir die traurige Nachricht, 
rJt%^ daß mein lieber Sohn, un­
ser lieber Bruder, der Freiwillige 
der Wallen-4( 

Rottenführer 
E w a l d L u c h t 

Inh. de« Infanterlt-Sturmsbzelcheni 
Im blühenden Alter von 28 Jahren 
im Osten sein junges Leben Iür 
Führer und Vaterland geopfert hat. 

In ticlem Weh: 
Wilhelm Lucht, Vater, Wando, 
Erich, Wilhslm und Edward Lucht 1 
alt Geschwister. 

Pctrlkau, Litzmannstadt, Kanada. 

- s J B L i Wir gaben unserem Führer 
M u H und dem OroBdeutschen 

JUL Reich das Beste, w s s El­
tern geben können, unseren gelieb­
ten, unvergeßlichen Sohn, den 
Kriegsfreiwilligen 

B e r t h o l d B l a ß 
Soldat In s lmm Inlantirlereglmont 
geb. am 21 . 6. 1922 In Czernowltz, 
Buchenland, gefallen am 5. 7. 1942 
an der Ostfront. Es war ihm leider 
nicht gegönnt, a l l Umsiedler seine 
neue Heimat kennenzulernen. 

In tiefer, aber stolzer Trauer für 
alle Hinterbliebenen: Leonard und 
Helena Blas, gek. strebst, all Eltern. 
Kallsch, den 29. Juli 1942. 

Palladium, Böhmische Linie lti, 
„Fanny EIBler" m i t Lilian Harvey. 
Jugendliche zugelassen. Beginn: 10, 
18. 20.30, sonntags auch 12 Ubr. Am 3 1 . Juli 1942 verschied sanft 

upsere liebe Schwester 

E l l r i e t l e G e t u m s k y 
aui Riga. 

Die Beerdigung findet am Diens­
tag, dem 4. 8. 1942, um 17 Uhr S 

• von der Leichenhalle des Haupt- 1 
frledhofes in Doly aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 1 

- s J B L i Wir gaben unserem Führer 
M u H und dem OroBdeutschen 

JUL Reich das Beste, w s s El­
tern geben können, unseren gelieb­
ten, unvergeßlichen Sohn, den 
Kriegsfreiwilligen 

B e r t h o l d B l a ß 
Soldat In s lmm Inlantirlereglmont 
geb. am 21 . 6. 1922 In Czernowltz, 
Buchenland, gefallen am 5. 7. 1942 
an der Ostfront. Es war ihm leider 
nicht gegönnt, a l l Umsiedler seine 
neue Heimat kennenzulernen. 

In tiefer, aber stolzer Trauer für 
alle Hinterbliebenen: Leonard und 
Helena Blas, gek. strebst, all Eltern. 
Kallsch, den 29. Juli 1942. 

Palladium, Böhmische Linie lti, 
„Fanny EIBler" m i t Lilian Harvey. 
Jugendliche zugelassen. Beginn: 10, 
18. 20.30, sonntags auch 12 Ubr. Am 3 1 . Juli 1942 verschied sanft 

upsere liebe Schwester 

E l l r i e t l e G e t u m s k y 
aui Riga. 

Die Beerdigung findet am Diens­
tag, dem 4. 8. 1942, um 17 Uhr S 

• von der Leichenhalle des Haupt- 1 
frledhofes in Doly aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 1 

- s J B L i Wir gaben unserem Führer 
M u H und dem OroBdeutschen 

JUL Reich das Beste, w s s El­
tern geben können, unseren gelieb­
ten, unvergeßlichen Sohn, den 
Kriegsfreiwilligen 

B e r t h o l d B l a ß 
Soldat In s lmm Inlantirlereglmont 
geb. am 21 . 6. 1922 In Czernowltz, 
Buchenland, gefallen am 5. 7. 1942 
an der Ostfront. Es war ihm leider 
nicht gegönnt, a l l Umsiedler seine 
neue Heimat kennenzulernen. 

In tiefer, aber stolzer Trauer für 
alle Hinterbliebenen: Leonard und 
Helena Blas, gek. strebst, all Eltern. 
Kallsch, den 29. Juli 1942. 

Roma, Heerstraße 84. „Alles w e ­
gen dem Hund". Jugendl. zugel. 
Beginn: 15.30, 17.30, 19.30, sonntags 
auch 11.30 Uhr. 

Am 3 1 . Juli 1942 verschied sanft 
upsere liebe Schwester 

E l l r i e t l e G e t u m s k y 
aui Riga. 

Die Beerdigung findet am Diens­
tag, dem 4. 8. 1942, um 17 Uhr S 

• von der Leichenhalle des Haupt- 1 
frledhofes in Doly aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 1 

Roma, Heerstraße 84. „Alles w e ­
gen dem Hund". Jugendl. zugel. 
Beginn: 15.30, 17.30, 19.30, sonntags 
auch 11.30 Uhr. 

Am 3 1 . Juli 1942 verschied sanft 
upsere liebe Schwester 

E l l r i e t l e G e t u m s k y 
aui Riga. 

Die Beerdigung findet am Diens­
tag, dem 4. 8. 1942, um 17 Uhr S 

• von der Leichenhalle des Haupt- 1 
frledhofes in Doly aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 1 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN Turm, MoiBtcrhausstraßp. 62. 
14.30, 17.30 und 20.30 Uhr „Kora 
Te r ry" mit Marikka Köck. Jugendl. 
nicht zugelassen. 

Am 3 1 . Juli 1942 verschied sanft 
upsere liebe Schwester 

E l l r i e t l e G e t u m s k y 
aui Riga. 

Die Beerdigung findet am Diens­
tag, dem 4. 8. 1942, um 17 Uhr S 

• von der Leichenhalle des Haupt- 1 
frledhofes in Doly aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 1 

Hentattunßsanstalt Gebr. M. und 
A. Krieger, 
vorm. K. O. Fischer, Litzmannstadt 
Kiinig-Hclnricli-Strnßc89. Ruf 149-41 
Uci Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns, wir beraten 
Sic gem. 

Turm, MoiBtcrhausstraßp. 62. 
14.30, 17.30 und 20.30 Uhr „Kora 
Te r ry" mit Marikka Köck. Jugendl. 
nicht zugelassen. 

Am 3 1 . Juli 1942 verschied sanft 
upsere liebe Schwester 

E l l r i e t l e G e t u m s k y 
aui Riga. 

Die Beerdigung findet am Diens­
tag, dem 4. 8. 1942, um 17 Uhr S 

• von der Leichenhalle des Haupt- 1 
frledhofes in Doly aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 1 

Hentattunßsanstalt Gebr. M. und 
A. Krieger, 
vorm. K. O. Fischer, Litzmannstadt 
Kiinig-Hclnricli-Strnßc89. Ruf 149-41 
Uci Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns, wir beraten 
Sic gem. 

Pabianice — Capltol, Lichtspiele: 
14 Ubr Jugendvorst.: „St imme de r 
Liebe". 17 und 20 Uhr: „Fräulein 
von Uuruhelin" nach Leasing. 

Kallsch, Film-Eck. Beginn: 17.15 
und 20 Uhr. sonntags 15. 17.30, 
20 Uhr „Finanzen de r Kaiserin". 

S T E L L E N G E S U C H E 

Speisehertelleln 
liefert frei Haus an Groß­
verbraucher und Verteiler 
prompt und zuverlässig 

I durch eigenen Fuhrpark 

H e r b e r t H a h n 
Litzmannstadt 

Adoli-Hitler-Straße Nr. 1 2 1 
Ruf £32-04 — 05 

Kallsch, Film-Eck. Beginn: 17.15 
und 20 Uhr. sonntags 15. 17.30, 
20 Uhr „Finanzen de r Kaiserin". Buchhalterin mit Durchschreibesy­

stem und Kontenrahmen, mit der 
Textilindustrie vertraut, sucht sich 
zu verändern, Angeb. u. 9340 an LZ. 

Speisehertelleln 
liefert frei Haus an Groß­
verbraucher und Verteiler 
prompt und zuverlässig 

I durch eigenen Fuhrpark 

H e r b e r t H a h n 
Litzmannstadt 

Adoli-Hitler-Straße Nr. 1 2 1 
Ruf £32-04 — 05 

Kallsch, Victoria Lichtspiele. Be­
ginn: 17.30 u. 20, sonntags 15. 17.30 u. 
20 Uhr „Wiener Blat ' \ 

Buchhalterin mit Durchschreibesy­
stem und Kontenrahmen, mit der 
Textilindustrie vertraut, sucht sich 
zu verändern, Angeb. u. 9340 an LZ. 

Speisehertelleln 
liefert frei Haus an Groß­
verbraucher und Verteiler 
prompt und zuverlässig 

I durch eigenen Fuhrpark 

H e r b e r t H a h n 
Litzmannstadt 

Adoli-Hitler-Straße Nr. 1 2 1 
Ruf £32-04 — 05 

Kutno — Ost landtheater . Beginn 
werktags 17 u. 20 Ubr, sonntags 14, 
17 und 20 Uhr „Kameraden" . 

K A U F G E S U C H E 

Speisehertelleln 
liefert frei Haus an Groß­
verbraucher und Verteiler 
prompt und zuverlässig 

I durch eigenen Fuhrpark 

H e r b e r t H a h n 
Litzmannstadt 

Adoli-Hitler-Straße Nr. 1 2 1 
Ruf £32-04 — 05 

Kutno — Ost landtheater . Beginn 
werktags 17 u. 20 Ubr, sonntags 14, 
17 und 20 Uhr „Kameraden" . 

Fahrradübcrsetzung mit Kolben für 
Rennrad dring, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 9438 an die LZ. 

Speisehertelleln 
liefert frei Haus an Groß­
verbraucher und Verteiler 
prompt und zuverlässig 

I durch eigenen Fuhrpark 

H e r b e r t H a h n 
Litzmannstadt 

Adoli-Hitler-Straße Nr. 1 2 1 
Ruf £32-04 — 05 

N. S. R. L. 

Fahrradübcrsetzung mit Kolben für 
Rennrad dring, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 9438 an die LZ. 

Speisehertelleln 
liefert frei Haus an Groß­
verbraucher und Verteiler 
prompt und zuverlässig 

I durch eigenen Fuhrpark 

H e r b e r t H a h n 
Litzmannstadt 

Adoli-Hitler-Straße Nr. 1 2 1 
Ruf £32-04 — 05 

N. S. R. L. 
Lattenkisten, neu oder gebraucht, zu 
kaufen gesucht. Preisanaebote an 
Mannesmannröhren- u. Eisenhandcl, 
Adolf-Hitler-Straße 121. 

Speisehertelleln 
liefert frei Haus an Groß­
verbraucher und Verteiler 
prompt und zuverlässig 

I durch eigenen Fuhrpark 

H e r b e r t H a h n 
Litzmannstadt 

Adoli-Hitler-Straße Nr. 1 2 1 
Ruf £32-04 — 05 

Dls Stadtiportgcmilnichatt sucht für 
sofort eine tüchtige Turn- und Sport­
lehrerin für die Disziplinen Kinder- und 
Frauenturnen. Desgleichen wird eine 
Sportlehrerin evtl. Übungsleitern für 
Schwimmen gesucht. Bewerbungen sind 
an die Hauptgeschäftjführung, Hermann-
ülring-Straßc 85, zu richten. 

Lattenkisten, neu oder gebraucht, zu 
kaufen gesucht. Preisanaebote an 
Mannesmannröhren- u. Eisenhandcl, 
Adolf-Hitler-Straße 121. 

Speisehertelleln 
liefert frei Haus an Groß­
verbraucher und Verteiler 
prompt und zuverlässig 

I durch eigenen Fuhrpark 

H e r b e r t H a h n 
Litzmannstadt 

Adoli-Hitler-Straße Nr. 1 2 1 
Ruf £32-04 — 05 

Dls Stadtiportgcmilnichatt sucht für 
sofort eine tüchtige Turn- und Sport­
lehrerin für die Disziplinen Kinder- und 
Frauenturnen. Desgleichen wird eine 
Sportlehrerin evtl. Übungsleitern für 
Schwimmen gesucht. Bewerbungen sind 
an die Hauptgeschäftjführung, Hermann-
ülring-Straßc 85, zu richten. 

Zeltplane, viereckig, zu kaufen g e ­
sucht. Preisangebote an Manncs-
mannröhrenr ü, Eisenhandel, Adolf-
Hitler-Straße 121. 

Speisehertelleln 
liefert frei Haus an Groß­
verbraucher und Verteiler 
prompt und zuverlässig 

I durch eigenen Fuhrpark 

H e r b e r t H a h n 
Litzmannstadt 

Adoli-Hitler-Straße Nr. 1 2 1 
Ruf £32-04 — 05 

Dls Stadtiportgcmilnichatt sucht für 
sofort eine tüchtige Turn- und Sport­
lehrerin für die Disziplinen Kinder- und 
Frauenturnen. Desgleichen wird eine 
Sportlehrerin evtl. Übungsleitern für 
Schwimmen gesucht. Bewerbungen sind 
an die Hauptgeschäftjführung, Hermann-
ülring-Straßc 85, zu richten. 

Zeltplane, viereckig, zu kaufen g e ­
sucht. Preisangebote an Manncs-
mannröhrenr ü, Eisenhandel, Adolf-
Hitler-Straße 121. 

Zwecks Autstellung von FuSball- NND 
Handballmannichalten werden hiermit 
alle Fußball- und Handballipieler, die 
sich sportlich noch nicht aktiv In einem 
Lltzmanmtädtcr Sportverein betätigen, 
eingeladen, an der am Dienstag, dem 
4 8. 1942, um 20 Uhr Im Tagungchaui 
der Stadtverwaltung, Straße der 8. Ar­
mee 103, stattfindenden Besprechung 
teilzunehmen. Sportschuhe und Sport­
bekleidung wird gestellt. 

In Litzmannstadt stationierte Wehr-
machtangchörlge sind zu dieser Bespre­
chung herzlichst eingeladen. 

Die Mitglieder der Stadtiportgemeln-
schalt werden ebenfalls zu dieser Be­
sprechung gebeten. 

T A U S C H 

REINIGT MILD, M I A U « ! 

•OD pflegt dl« H N I 
ABER NIE TU TRUCKOO U * « M ) M I 

Zwecks Autstellung von FuSball- NND 
Handballmannichalten werden hiermit 
alle Fußball- und Handballipieler, die 
sich sportlich noch nicht aktiv In einem 
Lltzmanmtädtcr Sportverein betätigen, 
eingeladen, an der am Dienstag, dem 
4 8. 1942, um 20 Uhr Im Tagungchaui 
der Stadtverwaltung, Straße der 8. Ar­
mee 103, stattfindenden Besprechung 
teilzunehmen. Sportschuhe und Sport­
bekleidung wird gestellt. 

In Litzmannstadt stationierte Wehr-
machtangchörlge sind zu dieser Bespre­
chung herzlichst eingeladen. 

Die Mitglieder der Stadtiportgemeln-
schalt werden ebenfalls zu dieser Be­
sprechung gebeten. 

T a u s c h e große Lederaklenlasche ge­
gen gut erhaltenen Schulranzen. 
Behrendt, Von-Plcttenberg-Str. 99, 
W. 6, ab 18 Uhr. 

REINIGT MILD, M I A U « ! 

•OD pflegt dl« H N I 
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Zwecks Autstellung von FuSball- NND 
Handballmannichalten werden hiermit 
alle Fußball- und Handballipieler, die 
sich sportlich noch nicht aktiv In einem 
Lltzmanmtädtcr Sportverein betätigen, 
eingeladen, an der am Dienstag, dem 
4 8. 1942, um 20 Uhr Im Tagungchaui 
der Stadtverwaltung, Straße der 8. Ar­
mee 103, stattfindenden Besprechung 
teilzunehmen. Sportschuhe und Sport­
bekleidung wird gestellt. 

In Litzmannstadt stationierte Wehr-
machtangchörlge sind zu dieser Bespre­
chung herzlichst eingeladen. 

Die Mitglieder der Stadtiportgemeln-
schalt werden ebenfalls zu dieser Be­
sprechung gebeten. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

REINIGT MILD, M I A U « ! 
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Zwecks Autstellung von FuSball- NND 
Handballmannichalten werden hiermit 
alle Fußball- und Handballipieler, die 
sich sportlich noch nicht aktiv In einem 
Lltzmanmtädtcr Sportverein betätigen, 
eingeladen, an der am Dienstag, dem 
4 8. 1942, um 20 Uhr Im Tagungchaui 
der Stadtverwaltung, Straße der 8. Ar­
mee 103, stattfindenden Besprechung 
teilzunehmen. Sportschuhe und Sport­
bekleidung wird gestellt. 

In Litzmannstadt stationierte Wehr-
machtangchörlge sind zu dieser Bespre­
chung herzlichst eingeladen. 

Die Mitglieder der Stadtiportgemeln-
schalt werden ebenfalls zu dieser Be­
sprechung gebeten. 

Addiermaschine „Romana" 
mit Kontrolltastatur ohne Streifen 
sofort lieferbar R. Arthur Kaddatz,' 
LltzmannBtadt Adolf-Hitler-Str. 5 9 , 
Wohn. 35, Ruf 201-81. 

REINIGT MILD, M I A U « ! 

•OD pflegt dl« H N I 
ABER NIE TU TRUCKOO U * « M ) M I 

Zwecks Autstellung von FuSball- NND 
Handballmannichalten werden hiermit 
alle Fußball- und Handballipieler, die 
sich sportlich noch nicht aktiv In einem 
Lltzmanmtädtcr Sportverein betätigen, 
eingeladen, an der am Dienstag, dem 
4 8. 1942, um 20 Uhr Im Tagungchaui 
der Stadtverwaltung, Straße der 8. Ar­
mee 103, stattfindenden Besprechung 
teilzunehmen. Sportschuhe und Sport­
bekleidung wird gestellt. 

In Litzmannstadt stationierte Wehr-
machtangchörlge sind zu dieser Bespre­
chung herzlichst eingeladen. 

Die Mitglieder der Stadtiportgemeln-
schalt werden ebenfalls zu dieser Be­
sprechung gebeten. 

Schnel ladlermaschine „Stlma" 
150,— RM. sofort ab Lager lieferbar 
R. Arthur Kaddatz, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 59/35, Ruf 201-81. 

REINIGT MILD, M I A U « ! 

•OD pflegt dl« H N I 
ABER NIE TU TRUCKOO U * « M ) M I 

INNUNGSNACHRICHTEN Brotaufstrich, 
Konfitüren. Marmeladen, Roggen-
floekcn, Grützen und alle übrigen 
Lebensmittel liefert promnl ab La­
ger. Fa. Artur Kalonbach u, Co, 
Litzmannstndt. Zlelhenstraße 92. 

REINIGT MILD, M I A U « ! 

•OD pflegt dl« H N I 
ABER NIE TU TRUCKOO U * « M ) M I 

Die Verteilung von Nähmitteln an alle 
Schneiderinnen in Litzmannstadt-Stadt und 
-Land sowie im Kiels Lentschütz findet 
an folgenden Tagen Im Innungslokal der 
Schneiderinnung, Adolt-Hltler-StraBe 157, 
statt: Deutsche am Dlemtag, dem 4 . 8. 
1942 von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 
15 Uhr, Polen am Donnerstag, dem 8 . 8 . 
1942 von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 15 
Uhr. Wer die oben angebene Zelt nicht 
einhält, hat keinen Anspruch auf Zutei­
lung. Obermeisterin Hedwig Meyerhold. 

Brotaufstrich, 
Konfitüren. Marmeladen, Roggen-
floekcn, Grützen und alle übrigen 
Lebensmittel liefert promnl ab La­
ger. Fa. Artur Kalonbach u, Co, 
Litzmannstndt. Zlelhenstraße 92. 

REINIGT MILD, M I A U « ! 

•OD pflegt dl« H N I 
ABER NIE TU TRUCKOO U * « M ) M I 

Die Verteilung von Nähmitteln an alle 
Schneiderinnen in Litzmannstadt-Stadt und 
-Land sowie im Kiels Lentschütz findet 
an folgenden Tagen Im Innungslokal der 
Schneiderinnung, Adolt-Hltler-StraBe 157, 
statt: Deutsche am Dlemtag, dem 4 . 8. 
1942 von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 
15 Uhr, Polen am Donnerstag, dem 8 . 8 . 
1942 von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 15 
Uhr. Wer die oben angebene Zelt nicht 
einhält, hat keinen Anspruch auf Zutei­
lung. Obermeisterin Hedwig Meyerhold. 

Hier — Limonade 
Ruf 2 1 2 - 9 4 

\ fP*r- ß Er m u ß i 

\t&f Saltrat I 
! =§8»— D u TOMCHIT'ei ! 
i Z-^Blf l ~ HEUTE VIELLEICHT ! 

! N I C H T so N Ö T I G ! J 

j ck , , Bsd d *f , * r l ö , e n " * 
1 ^SS^aSüii »irengtc nnd müde j 
1 - " ^ r W ^ S FüBc muO heute j 
( vor allein fOr Sol- | 
, asten, Rüslungserbc'iter und all jene 1 
1 verfügbar sein, deren kriegiwichtige i 
1 Pflichterfüllung lange« Stehen oder 1 
1 vieles Laufen erfordert. Verzicht« I 
1 darum, wenn Du nicht zu diesen * 
1 Manschen gehörst, heute suf die lieb- 1 
1 gewordene Annehmlichkeit des Saltrat- * 
1 Hades zugunsten derer, die es zur J 
1 Erhallung Ihrer Uistungsfahinkei« ! 
1 brauchen. Wenn Du Saltrat besittt 1 
l und e i nicht unbedingt brauchit, 
l i o «chicke e s a n d i e F ron t ! J 

Die Verteilung von Nähmitteln an alle 
Schneiderinnen in Litzmannstadt-Stadt und 
-Land sowie im Kiels Lentschütz findet 
an folgenden Tagen Im Innungslokal der 
Schneiderinnung, Adolt-Hltler-StraBe 157, 
statt: Deutsche am Dlemtag, dem 4 . 8. 
1942 von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 
15 Uhr, Polen am Donnerstag, dem 8 . 8 . 
1942 von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 15 
Uhr. Wer die oben angebene Zelt nicht 
einhält, hat keinen Anspruch auf Zutei­
lung. Obermeisterin Hedwig Meyerhold. 

Hakenkreuzfahnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowlmpel. 
Erste Litzmannstfidter Fahnen­
fabrik, Lfdla'Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 153. Ruf 102-52. 
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1 vieles Laufen erfordert. Verzicht« I 
1 darum, wenn Du nicht zu diesen * 
1 Manschen gehörst, heute suf die lieb- 1 
1 gewordene Annehmlichkeit des Saltrat- * 
1 Hades zugunsten derer, die es zur J 
1 Erhallung Ihrer Uistungsfahinkei« ! 
1 brauchen. Wenn Du Saltrat besittt 1 
l und e i nicht unbedingt brauchit, 
l i o «chicke e s a n d i e F ron t ! J 

O F F E N E S T E L L E N Glaserei, Schleiferei 
und Snlegel-Belegerel 
Paul Frlcdenherg, Litzmannstadt 
AdoU-Hltler-Straße 204, Ruf 110-62 
übernimmt sämtliche Glaserarbelten 
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1 - " ^ r W ^ S FüBc muO heute j 
( vor allein fOr Sol- | 
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1 Pflichterfüllung lange« Stehen oder 1 
1 vieles Laufen erfordert. Verzicht« I 
1 darum, wenn Du nicht zu diesen * 
1 Manschen gehörst, heute suf die lieb- 1 
1 gewordene Annehmlichkeit des Saltrat- * 
1 Hades zugunsten derer, die es zur J 
1 Erhallung Ihrer Uistungsfahinkei« ! 
1 brauchen. Wenn Du Saltrat besittt 1 
l und e i nicht unbedingt brauchit, 
l i o «chicke e s a n d i e F ron t ! J 

Buchhaltungsleller, erfahren und bi­
lanzsicher, mit Steuer- u. Sozialfra­
g e n bestens vertraut, für sofort ge­
sucht. Mannesmannröhren- u. Eisen-
handcl, Adolf-Hltler-Straße 121. 

Glaserei, Schleiferei 
und Snlegel-Belegerel 
Paul Frlcdenherg, Litzmannstadt 
AdoU-Hltler-Straße 204, Ruf 110-62 
übernimmt sämtliche Glaserarbelten 
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1 Pflichterfüllung lange« Stehen oder 1 
1 vieles Laufen erfordert. Verzicht« I 
1 darum, wenn Du nicht zu diesen * 
1 Manschen gehörst, heute suf die lieb- 1 
1 gewordene Annehmlichkeit des Saltrat- * 
1 Hades zugunsten derer, die es zur J 
1 Erhallung Ihrer Uistungsfahinkei« ! 
1 brauchen. Wenn Du Saltrat besittt 1 
l und e i nicht unbedingt brauchit, 
l i o «chicke e s a n d i e F ron t ! J 

Buchhaltungsleller, erfahren und bi­
lanzsicher, mit Steuer- u. Sozialfra­
g e n bestens vertraut, für sofort ge­
sucht. Mannesmannröhren- u. Eisen-
handcl, Adolf-Hltler-Straße 121. „Stlma", Kle lnaddlermaschlne 

zu 150 RM. und Schnellkalkula­
toren zu 4,80 RM. liefert Friedrich 
Quiram, Posen, Wilhelmstxaße 23. 
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1 Pflichterfüllung lange« Stehen oder 1 
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1 Erhallung Ihrer Uistungsfahinkei« ! 
1 brauchen. Wenn Du Saltrat besittt 1 
l und e i nicht unbedingt brauchit, 
l i o «chicke e s a n d i e F ron t ! J 

Abrechnnngstechnlker, 
perfekt In Massenabrechnung und 
Abrechnungszeichnung, sofort ge­
sucht. Bewerbungen mit Zeugnis­
abschriften, selbstgeschriebenen Le­
benslauf, Lichtbild und Eintrlttster-
min sowie GehaltsansprUchen unter 
1134 an LZ. erbeten. 

„Stlma", Kle lnaddlermaschlne 
zu 150 RM. und Schnellkalkula­
toren zu 4,80 RM. liefert Friedrich 
Quiram, Posen, Wilhelmstxaße 23. 
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1 brauchen. Wenn Du Saltrat besittt 1 
l und e i nicht unbedingt brauchit, 
l i o «chicke e s a n d i e F ron t ! J 

Abrechnnngstechnlker, 
perfekt In Massenabrechnung und 
Abrechnungszeichnung, sofort ge­
sucht. Bewerbungen mit Zeugnis­
abschriften, selbstgeschriebenen Le­
benslauf, Lichtbild und Eintrlttster-
min sowie GehaltsansprUchen unter 
1134 an LZ. erbeten. 

Schrott , Altmetalle 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Lltzmannstüdtcr Schrott- und 
Metall - Handel, Lagerstraße 27/29. 
Ruf 127-05. 
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1 brauchen. Wenn Du Saltrat besittt 1 
l und e i nicht unbedingt brauchit, 
l i o «chicke e s a n d i e F ron t ! J 

Lsgerverwalter, energisch und zu­
verlässig, mit gut. Zeugnissen, zum 
baldigen Eintritt gesucht. Mannes­
mannröhren- u. Eisenhandel, Adolf-
Hitler-Straße 1 2 1 , 

Ras ie rmesser , Scheren, 
Manikürezubehör, Rasierklingen, 
versilberte Tafclgeräte, Geschenk­
artikel usw. bei A. & J . Kummer, 
Adolf-Hltler-Straßo 1 0 1 . 
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